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71. Jahrgang 


Der Stand der Gleichberechtigungs · 
Derhandlungen 


Genf, 7. Dezember. Durch die entſchiedene 
Haltung des deutſchen Außenminiſters iſt 
die Erörterung bei den Fünfmächtebeſpre⸗ 
chungen wieder auf die Frage der deut⸗ 
hen Gleichberechtigung zurück⸗ 
geführt worden. Dabei ergab ſich, daß auch 
von franzöſiſcher Seite grundſätzlich 

n eichberechtigung 
der deutſche Anſpruch auf Gleichberechti 
2 ner kannt wird. Hoover hat hierzu eine 
Erklärung abgegeben, die trotz aller ge⸗ 
jBotenen Vorbehalte einen Schritt vorwärts 
bedeutet. Ferner ſoll eine Kommiſſion von 
fünf Mächten eingeſetzt werden, die Ende 
Januar zu weiteren Beſchlüſſen der Haupt⸗ 

ierten vorbereitet. 

Herriot gab dann folgende Erklärung ab: 
Frankreich erkenne an, daß es das Ziel der 
Konferenz ijt, Deutſchland und den anderen 
durch die Triedensverträge entwaffneten 
Mächte die Gleichberechtigung in einem Rez 
Gime zu gewähren, das für alle Nationen 
wie für es ſelbſt die Sicherheit zum Gefolge 
Haben würde. Der deutſche Außenminiſter 
behielt ſich die Stellungnahme zu der fran⸗ 

ſchen Erklärung vor. Herriot und Macs 

nald haben Genf verlaſſen, wollen aber 
Ende der Woche wieder dahin zurückreiſen. 


Die Mandſchurei 
vor dem Völkerbund 


Genf, 7. Dezember. Geſtern trat die außer⸗ 
‚ordentliche Völkerbundsverſammlung zur Be- 
handlung des Lyttonberichts zuſammen. In 
der erſten Sitzung nahmen die Vertreter der 
beiden ſtreitenden Parteien das Wort. 


Der chineſiſche Delegierte Yen 
forderte die Verſammlung auf, die Ber- 
letzung des Kellogg Paktes durch 
Japan feſtzuſtellen. Japan ſoll aufgefordert 
werben, die Truppen in die Eiſen bahn⸗ 
zone zurückzuziehen. Ferner foll die Völker⸗ 
bundsverſammlung erklären, daß fie die Re- 
gierung des Mandſchureiſtaates 
nicht anerkenne und in keine Beziehungen 
u ihr treten werde. Die Entſcheidung in der 
Streitfrage ſoll bald getroffen werden. 

Der japaniſche Delegierte Matſnoka 
ftetit keine klaren Forderungen, ſondern gibt 
nur der Anſicht Ausdruck, daß alle Vorſchläge 
der Verſammlung einen praktiſchen Wert haben 
müßten, um den Frieden im Fernen Oſten tat⸗ 
dächlich ſichern zu können. 

Í —— 


Mandſchuria 
von Japanern beſeßzt 


London, 7. Dezember. Wie Reuter aus 
rr. meldet, hat die japaniſche Ar⸗ 
mee, n Kampf gegen den nach Rußland 

eflohenen Supingwen führte, die Stadt 
Nandſchurie in der Nähe der ſowjetruſſiſchen 
Grenze beſetzt. 


Moratorium für Arbeilsloſe? 


In einer Denkſchrift an die Regierung ver⸗ 


langen die Spitzenorganiſationen der polniſchen 
Angeſtelltenverbände die Feſtſetzung eines z we i⸗ 
jährigen Moratoriums für die von 
Arbeitsloſen eingegangenen Schulden⸗Ver⸗ 
pflichtungen, ſofern der Schuldner minde- 
ſtens ein Jahr lang erwerbslos geweſen iſt. 
Zur Begründung wird darauf hingewieſen, daß 
gegenwärtig Arbeitsloſe, denen es gelingt, wie⸗ 
der eine Beſthäftigung zu finden, infolge des 
dann einſetzenden Drängens der Gläubiger oft 
in eine noch ſchwierigere Lage geraten, als wenn 
Re weiter ohne Arbeit geblieben wären. 


Trotzki auf der Rückceiſe 
nach Konflankinopel 
Paris, 7. Dezember. Trotzki ift geſtern ſofort 
nach ſeiner Ankunft in Marſeille an Bord des 
italieniſchen Dampfers „Campidoglio“ gegangen, 
der heute früh nach Konſtantinopel in See gebt. 


dringt Neurath durch? Erste Sitzung des neuen Reichstags 


Göring bleibt Präfident 


Donnerstag, 8. Dezember 1932 


Wird das Parlament fih vertagen! Kedͤen Litzmanns 
und Sörings N 


Berlin, 7. Dezember. 

Seute nachmittag wurde in der Hom: 
intereſſanten Sitzung des neuen Reims- 
tags die Präſidentenwahl vorgenommen. 
Der Präſident des vorigen Parlaments, 
der Nationalſozialiſt Göring, iit wies 
dergewählt worden. Obgleich die Deutſch⸗ 
nationalen nicht für ihn ſtimmten, er⸗ 
reichte er mehr als die abſolute 
Mehrheit, nämlich 279 von 545 
Stimmen. Löbe (S. P. D.) erhielt 
120 Stimmen. Torgler (Kommuniſt) 
92 Stimmen und Graef (Deutſchnatio⸗ 
nal) 51 Stimmen. 

Erſter Bizepräfident wurde wieder der 
Zentrumsabgeordnete Eſſer, der von 
544 abgegebenen Karten 445 erhielt. 


Als Reichstagsabgeordneter Göring ſein | 
Amt übernahm, kam es zu Kundgebungen feiz, i 


ner Parteigenoſſen für und der kommuniſti⸗ 
khen Abgeordneten gegen ihn. Eröffnet murde 


die Sitzung durch den Alterspräfidenten Genes tar $ tr 
0 zum ſchuſſes um die Zuſtimmung der Fraktionen zu 
die Bröfbiuin ra vr bene des n e 


se 


tal Litzmann, der auch 
General Litzmann 


führte in ſeiner Eröffnungsrede aus, daß das 


deutſche Volk in den letzten Jahren viele Ent⸗ 
täuſchungen erlebt habe, aber trotzdem hätten 
die Tage, an denen die beiden letzten Regies 
rungen gebildet und das Angebot Hitlers 
ausgeſchlagen wurde, von neuem ſchmerzliche 
Wunden geſchlagen. Die Betrauung des Füh⸗ 
rers der ſtärkſten Bewegung mit dem Kanzler⸗ 
amt ſei nicht erfolgt. Der General würdigte 
dann kurz das Verdienſt Hindenburgs im Welt⸗ 
krieg. Aber jetzt gehe es um mehr als den 
Marſchallſtab, nämlich darum, daß er em 
hiſtoriſchen Fluch entgehe, das deutſche Volk der 
Verzweiflung und dem Kommunismus preis⸗ 
n zu haben, obgleich der Retter bereit⸗ 


Auch Göring 
ſprach nach feiner Amtsübernahme. Er lehnt 
die neue Regierung ab: „Wir brauchen eine 
autoritäre Staatsführung, die ſich auf die 
Kraft des deutſchen Volkes ſtützt und nicht auf 
Bajonette. Bajonette ſind zuweilen ſehr gut, 
aber nicht um darauf zu ſitzen.“ Die NSDAP. 
bedauere, daß durch die Ernennung Schleichers 
die Reichswehr in den Streit der Parteien 
hineingezogen werde. Der Art. 48 habe zu 


einem Abſolutismus geführt. Mit den Buch⸗ 
ſtaben der Verfaſſung feien alle Reichstags⸗ 
auflöſungen zu rechtfertigen, aber dem Geiſt 
der Verfaſſung entſprächen ſie nicht. 

Dr. Frick beantragte die Haftentlaſſung 
von zwei nationalſozialiſtiſchen Ab⸗ 
geordneten, während Torgler den Antrag auf 
Haftentlaſſung dreier kommuniſtiſcher Ab⸗ 
geordneter einbrachte, die wegen literariſchen 
Hochverrats im Gefängnis ſeien. Der Sozial⸗ 
demokrat Dittmann unterſtützte dieſen zwei⸗ 
ten Antrag, während er ſich gegen eine Frei⸗ 
laſſung der Nationalſozialiſten ausſprach, da ſie 
wegen Totſchlags und Bombenlegens im Ge⸗ 


fängnis ſeien. 


Schleichers Vunſch 
| nach Verlagung 


Im Namen Schleichers exſuchte Staatsſekre⸗ 
tär Planck in der 8 * ee 


An eine ſofortige Vertagung iſt aber nicht 
zu denken, da die Nationalſozialiſten das Stell⸗ 
vertretungsgeſetz eingebracht haben, das ſie ſo⸗ 
fort in allen Leſungen behandelt wiſſen wollen. 
Die S. P. D. forderte ſofortige Erſtattung der 
Regierungserklärung, damit den Parteien Ge- 
legenheit gegeben werde, Initiativanträge ein⸗ 
zubringen. 

Vielleicht wird aber im Anſchluß an die heu⸗ 
tige Sitzung eine Vertagung zu erreichen ſein. 
Die Nationalſozialiſten ſollen es als zweckmäßig 
erachten, nicht jetzt ſofort einen Konflikt mit dem 
Kabinett Schleicher vom Zaune zu brechen. 
Staatsſekretär Planck begründete das Erſuchen 
des Reichskanzlers um die Zuſtimmung des 
Parlaments zur Vertagung damit, daß die 
neue Regierung zur ſachlichen Vor: 
bereitung ihrer Arbeiten noch einer 
gewiſſen Zeit bedürfe. 


Das Programm für heute 
Berlin, 7. Dezernber. Der Reichstag wird am 
Mittwoch und Freitag das Geſetz über die Rege⸗ 
lung der Stellvertretung des Reis: 
präſidenten und das über die Aufhebung 
der ſozialpolitiſchen Beſtimmungen der Junis 
Notverorbnungen behandeln. 


hoover an den Kongreß 


In einer Botſchaft an den Kon: 
grej, die im allgemeinen ſehr peſſimiſtiſch 
gehalten ijt, hat Hoover, indem er die Schuls 

enfrage nur nebenbei berührt, angekün⸗ 
digt, daß er dem Kongreß beſtimmte Vor⸗ 
ſchläge für die Ueberwindung der Schwie⸗ 
rigkeiten bei der Ueber weiſung von 
Valuten im Zuſammenhang mit den 
fällig werdenden Zahlungen unterbreiten 
werde. Durch dieſe Ankündigung wird die 
Nachricht beſtätigt, daß Baldwin von Mellon 


beſtimmte Vorſchläge gemacht worden ſind, 


die jetzt geprüft werden. Im Zuſammenhang 
damit ſteht die an anderer Stelle mitgeteilte 
Tatſache, daß eine dringliche Konferenz ein⸗ 
berufen worden iſt, die heute abend in Paris 
zwiſchen Herriot, Martin, Macdonald und 
Chamberlain ſtattfinden wird. 


Die Aufnahme der Botſchaft Hoovers 
in London 

London, 7. Dezember. Die Preſſe hat die 

Botſchaft des Präſidenten Hoover mit ge⸗ 

teilten Empfindungen aufgenommen, iſt aber 

darüber nicht erregt, da ſie nichts anderes 


— 


erwartet. hat. „Times“ erklären: Da Ame⸗ 
rika keine Warnung annehmen will, bleibt 
Großbritannien nichts weiter übrig, als 
ſeine Goldreſerve in Anſpruch 
u nehmen. Aber ſo ſchlecht auch die 
olgen der Bezahlung ſein mögen, eine 

ahlungsverweigerung würde 
eine noch größere Kataſtrophe 
ſein. Das Blatt bemerkt, bevor die nächſte 
Schuldenrate fällig ſei, werde ſich die Lage 
vielleicht völlig geändert haben. Der neue 
Präſident und der neue Kongreß würden 
nicht nur Entſcheidungen zu tre fen, ſondern 
auch die Verantwortung für die Folgen die⸗ 
ſer Entſcheidungen zu tragen haben. Man 
dürfe annehmen, daß bis dahin die große 
Maſſe in Amerika einſichtiger geworden ſei, 
da ih gezeigt haben werde, welche Wirkun⸗ 
en die ungeheuren einſeitigen Goldüber⸗ 
nm auf die ganze Welt und ebenjo 
auf die Vereinigten Staaten haben würden. 


— 


Waſhington, 6. Dezember. Der tſchechoflowa⸗ 
kiſche Geſandte überreichte dem Staatsdeparte⸗ 
ment eine Note, in der um Aufſchub der am 
15. e fälligen Schuldenzahlung erſucht 


ernſten Konflikts 


um Recht und Frieden 


E. Jh. In Genf verſucht man wieder ein⸗ 
mal eine Generalausſprache über die Ab⸗ 
rüſtung in Gang zu bringen. Die Vertreter 
der vier Großmächte England, Frankreich, 
Amerika und Italien hatten ſchon am Sonn⸗ 
abend Gelegenheit, ſich von den ſchier un⸗ 
überbrückbar erſcheinenden Gegenſätzen auf 
dem Weg zu einer allgemeinen Abrüſtung 
u überzeugen. Nicht allein, daß Frankreich 
ſich offen als Gegner einer Anerkennung 
der deutſchen Gleichberechtigung bekannt hat 
— auch die alten italieniſch⸗ franzöſiſchen 
Gegenſätze in der Flottenfrage lebten wie⸗ 
der einmal auf, wobei es ſich im Grunde 
um einen Kampf um die Vorherr⸗ 
ſchaft im Mittelmeer handelt, einen 
Kampf, dem England, das um ſeinen Weg 
nach Indien beſorgt iſt, nicht ohne Sym⸗ 
pathien zuſchauen wird. Ihm kann nur 
daran liegen, daß die franzöſiſch⸗italieniſche 
Spannung in der Flottenfrage nicht durch 


eine franzöſiſch⸗italieniſche Sonderverſtändi⸗ 
gung abgelöſt wird. 


Das Hauptintereſſe 
Br ap auf dem Gebiete der Seeabrüſtung 
wird ſich wieder auf den Kampf gegen die 
U-Bootwaffe richten, die in Frankreich jo 
vorzüglich ausgebildet iſt (82 neue Boote 
nd in Frankreich -feit dein Waſhingtoner 
Bintteng kommen vom Stapel gelaſſen wor: 
) und der neuerdings auch Italien ſein⸗ 
beſondere Aufmerkſamkeit zuwendet. 


ie leicht wird 8 im Fall eines 

5 die engliſche Küſte blockie⸗ 
ren und die Gibraltar⸗Meerenge ſperren 
können, wie leicht wird es Italien ſein, nach 
Belieben eine Durchfahrt durch das Mittel⸗ 
meer unmöglich zu machen. Frankreich hat 
in ſeinem Abruſtungsvorſchag, auf deſſen 
Diskuſſion in Genf Herriot ja beſteht, die 
U-Boote zu den Verteidigungs⸗ 
waffen erklärt, die ſamt den Kolonial⸗ 
armeen en, hat in den Kolonien 
17 Divifionen!), den Feſtungen und den 
Kampfwagen nach franzöſiſcher Auffaſſung 
dem Abrüſtungszwang nicht verfallen ſind. 


Hier liegt ohne Frage der ſchwächſte Punkt 
in dem franzöſiſchen Abrüſtungsplan: Nicht 
allein daß Frankreich heute gerade die 
Waffen für legitim erklärt, die es 
ea and im Verjailler Vertrag ver- 
boten und ſelbſt in den letzten 13 Jahren 
bis ins letzte verfeinert und ausgebaut 
hat — hinzu kommt noch der natür⸗ 
liche Gegenſatz Englands, das für 
eine Abrüſtung nach anderen, gerechte⸗ 
ren Grundſätzen auch aus eigenſtem Inter⸗ 
eſſe eintreten muß. 


Italien nähert ſich aus Beſorgnis um 
ſeine Zukunft der deutſchen Auffaſſung aus 
einem anderen Grunde. Es fürchtet die 
weitere Entwicklung der franzöſiſchen Vor⸗ 
herrſchaft in Europa, die der natürlichen 
Entwicklung ſeines Volkes zur Weltnation 
eines Tages Schwierigkeiten bereiten muß. 
Italien geht es darum, Frankreich von ſei⸗ 
nem Thron zu ſtürzen, alle Mächte zu ſtützen, 
die Frankreichs ungeheure militäriſche Kraft 
ſchwächen. Darum können Muſſolini und 
ſein Vertreter in Genf, Aloiſi, mit ehrlicher 
Entrüſtung auf die Gefahren der franzö⸗ 
ſiſchen Hegemonie hinweiſen, darum kann 
Italien mit ſchönem Enthuſiasmus für die 
Gleichberechtigung Deutſchlands eintreten. 


Etwas im Hintergrund hält ſich Am e- 
ri ka, das es vermeidet, fih feſtzulegen. 
deſſen eindeutige Stellungnahme gegen 
die franzöſiſche Rüſtungspolitik aber gerade 
jetzt, wo es die franzöſiſchen Kriegsſchulden 
ſtunden ſoll, klar genug in Erſcheinung ge⸗ 
treten iſt. 


Frankreich beſteht auf der Diskuſſion 
ſeines Planes, der ſeinem Weſen nach auf 
eine Verewigung der deutſchen Ungleichheit 
im Konzert der Völker hinausläuft. Es 
unterſtreicht ſeine friedensfeindliche Geſin⸗ 
nung mit der Ablehnung der deutſchen 
Gleichberechtigungsforderung. hne die 


M arundſätzliche Anerkennung feiner Gleich⸗ 


berechtigung fann ſich aber Deutſchland nicht 
an den Genfer i a Vath ſetzen, was 
von England, Amerika und Italien drin⸗ 


gend i wird. Von Frankreich nicht 


ſo ſehr, vielleicht, weil es hofft, durch ein 


Kompromiß mit den anderen Staaten, 
Deutſchland in eine völlige Vereinſamung 
drängen zu können. Herriots Taktik hat um 
ſo weniger Ausſicht zum gewünſchten Ziel 
zu gelangen, als auch in den anderen Fra⸗ 
gen die Gegenſätze ſchwer überbrückbar find, 
England ſich mit ſeinem Plan außerdem 
einigermaßen feſtgelegt hat und Herriots 
Stellung in Frankreich ſelbſt zur Zeit wieder 
beſonders fragwürdig erfcheint. 


Die Initiative dürfte jetzt bei England 
liegen, das ſich um einen Kompromiß be⸗ 
mühen wird, der ſeine eigenen Wünſche nicht 
in Frage ſtellt und Deutſchland die Teil⸗ 
nahme an der Konferenz ermöglicht. Eng⸗ 
lands Verſuche werden im Sinne des eng⸗ 
liſchen Plans darauf hinauslaufen, die Ab- 
rüſtungsverpflichtungen, die Deutſchland im 
Teil V des Verſailler Diktats auferlegt find, 
zu ſtreichen und dafür eine Abrüſtungs⸗ 
konvention zu ſetzen, die alle Staaten ver- 
pflichtet. Damit wäre allerdings eine For- 
mel für die deutſche Gleichberechtigung ge⸗ 
funden, gegen deren juriſtiſche Seite kaum 
etwas einzuwenden wäre, die praktiſch aber 
den Nachteil hat, daß das waffenloſe Deutſch⸗ 
land, das ſo gut wie nichts bieten kann, 
einer Front von ſchwergerüſteten Partnern 
gegenüberſteht, deren Rüſtungsvorſprung 
und vorteil in dem Augenblick die deutſche 
Ungleichheit auch juriſtiſch in Erſcheinung 
treten ließe, wo die e 
lungen beiſpielsweiſe infolge der natürlichen 
ien zwiſchen Italien und Frankreich 
eitern. 


Die Aufgaben, vor denen die deutſche 
Außenpolitik in Genf fehi find darum febr 
ernſter Natur. Deutſchland wird an den 
Genfer Verhandlungstiſch nur zurückkehren 
können, wenn es von dem guten Willen der 
anderen überzeugt iſt. Die bisherigen Ver⸗ 
handlungen machen angeſichts des hart⸗ 
näckigen franzöſiſchen Widerſtandes, das an 
ſeinen alten Grundſätzen feſthält, nicht ſehr 
viel Mut. Sollte ſich die franzöſiſche Auf⸗ 
jaſſung durchſetzen, würden Frankreichs 
Sonderrechte on den Beſitz von Waf- 
fen und Kampfeinheiten, die es feit Ber- 
lailles beſonders ausgebaut hat, ebenſo völ- 
kerrechtlich ſanktioniert werden, wie Deutſch⸗ 
lands Verzicht auf die Erfüllung des Ver⸗ 
ſailler Verſprechens auf eine allgemeine Wb- 
rüſtung. 


Aber Frankreichs Manöver gegen die 
deutſche Gleichberechtigung birgt zum Glück 
auch für die anderen Mächte Gefahren. Aus 
eigener Not müſſen ſie der deutſchen Auf⸗ 
faſſung Verſtändnis e daß 
die Gewährung der Gleichberech⸗ 
tigung an alle der einzige Weg 
zum Frieden und 11,1113 
zum moraliſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Aufbau Europas ift. 


Die Genfer Geſpräche können nicht am 
Widerſtand Deutſchlands ſcheitern, ſondern 
einzig und allein an der mangelnden Bereit⸗ 
ſchaft der anderen Staaten, mit Deutſchland 
um Frieden und Recht zu kämpfen. 


— — 


Ballan bleibt Balkan! 


Grenzſperre zwiſchen Südſlawien 
und Bulgarien 


Belgrad, 6. Dezember. Zwiſchen Südſlawien 
und Bulgarien iſt ein neuer ſehr ſcharfer Kon⸗ 
flikt ausgebrochen, der auf die häufigen 
Aeberfälle bulgariſch⸗ mazedoni⸗ 
ſcher Banden auf ſüdſlawiſches Ge- 
biet zurückzuführen ift. Der ſüdſlawiſche Ge: 
ſandte in Sofia überreicht heute der bulgariſchen 
Regierung eine Verbalnote, in der ſich Belgrad 
über das Verhalten Bulgariens ſehr erregt 
äußert und feſtſtellt, daß dieſes in etlichen Fällen 
die Zuſammenhänge bei dergleichen Ueberfällen 
nicht klargeſtellt habe. 


Als erſte äußerliche Verſchärfung der Bes 
ziehungen iſt feſtzuſtellen, daß Belgrad den ſog. 
kleinen Grenzverkehr aufgehoben 
hat, ein Vorgehen, das vielen Menſchen das 
Leben koſten kann und zu dauernden Beunruhi⸗ 
gungen Anlaß geben wird, wie dies ſchon früher 
der Fall war. Es müſſen nämlich jetzt alle 
Bauern, die durch die wunderliche Grenzziehung 
ihren Beſitz teils in Serbien, teils in Bulgarien 
haben, erſt Paß und Viſum vorweiſen, um von 
einem Teil ihres Beſitzes in den anderen gehen 
zu dürfen, und ſie müſſen kilometerweit bis zum 
nächſten Grenzpoſten gehen ſtatt wenige Schritte 
über das eigene Feld. Tun ſie dies und werden 
ſie von einer Grenzwache geſehen, ſo droht ihnen 
ſofortige Beſchießung, da die Bauern 
ſicherlich genau wie früher verſuchen werden, 
nachts auf ihren Beſitz jenſeits der Grenze zu 
gelangen, kann man ſich auf höchſt beunruhigende 
Folgen gefaßt machen. 


In Belgrad iſt man über die ewigen Ueber⸗ 
fälle der mazedoniſchen Banden, bei denen es 
ſich um Freiſchärler aus den verſchiedenſten 
ſozialen Klaſſen handelt, ſo erbittert, daß man 
ſogar, wie es heißt, die Einführung der 
vollkommenen Grenzſperre als 
möglich hinſtellt. Was 
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Bauernſtreik und Rußlandpakt Fovwpelruſſiche Aolonif'en 
5 vor dem Sejm 
97 Verordnungen des Staats präſidenten gebilligt 


Die geſtrige erſte Sejmſitzung nach der 
ub ee igen Pauſe verlief im allgemeinen 
ruhig. Zu 
97 Verordnungen des Staatspräſi⸗ 
denten verleſen, die auf Grund der Voll⸗ 
machten erlaſſen worden ſind. Dem Finanz⸗ 
ausſchuß wurden dann 20 Verordnungen in 
grean überwieſen. Ein Antrag des Abg. 

iokkoſz, die Tagesordnung durch einen 
Antrag der P. P. S. über die Arbeits⸗ 
Iojenhilfe zu ergänzen, wurde vom 
Marſchall abgelehnt. 


Bei der erſten Leſung der Ratifikations⸗ 
vorlagen ergriff der nationaldemokratiſche 
Abg. Stronſki das Wort, um zu dem 


Nichtangriffspakt zwiſchen Polen und 
Sowjetrußland 


feine verfaſſungsrechtlichen Zweifel zu 
äußern. Der Sejm habe auch den 
Kellogg⸗Pakt und den Litwinom⸗Vertrag 
ratifiziert. Ihm ſeien Main Verträge mit 
Deutſchland zur Ratifizierung vorgelegt 
worden. Der Sejmmarſchall erklärte, daß die 
von dem Abg. Stronſki angeſchnittenen Fra⸗ 
gen weiter erörtert werden würden, wenn 
von ſeiner Partei ein beſonderer Antrag 
einkäme. 


Bei der erſten Leſung des Geſetzes über 
die Rekrutenaushebung hielt der 
ſozialdemokratiſche Abgeordnete 4 — 
eine Rede, deſſen Kritik an den hohen Aus⸗ 
gaben für die Armee und Vermutungen über 
die politiſche Einſtellung der Soldaten auf 

charfen Proteſt der Sanacja 
ſtoßen. 


Dann ſprach die kommuniſtiſche Abgeord⸗ 
nete Ignaſiak, die ihre „Jungfernrede“ 
hielt. Sie verlas das, was man ihr in den 
Mund gelegt hatte. Ihre Ausführungen 
waren in einem aggreſſiven Tone gehalten, 
ſo daß ihr der Marſchall nach einigen Unter⸗ 
brechungen das Wort entzog. 


Die Vorlage über die Aushebung der Re- 


kruten wurde an den Militärausſchuß ver⸗ 
wieſen. 


Beginn der Sitzung wurden 


Darauf ſchritt man zum zweiten Punkt 
der Tagesordnung: zum 


Dringlimfeitsantrag der Bauernpartei 

wegen der Verhaftungen und Revilionen 

im Zuſammenhang mit den Bauern⸗ 
revolten. 


Die Dringlichkeit des 1 begründete 
der Abg. Malinowſki. Der Landſtreik 
ſei wegen der Erhöhung der öffentlichen 
Laſten, der Kartellpreiſe und der Finanz⸗ 
ebühren ausgebrochen. Die Bauern hätten 
ció oſſen, durch die Aufhaltung der Zus 
fuhren nach den Städten öffentlich die Not- 
wendigkeit kundzutun, daß die kleinen 
Bauern gerettet werden müßten. Als der 
Abg. Koſydarſki vom Regierungsblock 
die Rednertribüne betrat, wurde er mit 
Lärm auf der Linken „begrüßt“. Schließ⸗ 
lich ruft der Sejmmarſchall den Abg. N o fet 
von der Bauernpartei zur Ordnung. Der 
Abg. Koſydarſki erklärt, daß der Dringlich⸗ 
keitsantrag der Bauernpartei einen get 
tiſchen Effekt anitrebe. Der Redner 
verurteilt die Aufforderung der Bauern- 
partei zum Boykott der Städte. Solcher 
Boykott richte ſich nicht nur gegen eine ge⸗ 
wiſſe Nene. ſondern auch gegen 
die öffentliche rdnung, gegen 
die Regierung und den Staat. Die 
Regierung habe ga ene a vorgehen 
mijen, um zu verhindern, daß der Staat 
in Anarchie verfalle. Die Dringlichteit des 
Antrages ſei abzulehnen. Das geſchah auch 
in der Abſtimmung, und der Antrag wurde 
an den Verwaltungsausſchuß überwieſen. 


Nach Verleſung weiterer Anträge und 
Interpellationen wurde die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen. Die nächſte Sitzung findet am 
Dienstag nächſter Woche ſtatt. 


Beck vor der Außenkommiſſion 


Außenminiſter Beck will, wie verlautet, 
in der nächſten Woche vor der Außenkom⸗ 
miſſion des Sejm ein Expoſe über die 
internationale Lage halten. 


Entente cordiale der Schuldner? 


Engliſch-franzöſiſche Verhandlungen in Paris — Englands Oeffentlichkeit 
gegen gemeinſames Borgehen mit Frankreich 


Paris, 7. Dezember. Macdonald und Her- 
riot haben Genf verlaſſen, um in Paris Ber- 
handlungen über das Kriegsſchuldenproblem 
zu führen. Auch der engliſche Finanzminiſter 
Chamberlain wird in der franzöſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt mit verhandeln. 


„Matin“ behauptet, daß Herriot entſchloſſen 
ſei, auf jeden Fall mit England eine ge⸗ 
meinjame Linie zu beziehen, weil er es 
für verhängnisvoll halten würde, wollte Frank⸗ 
reich in einer jo bedeutſamen Frage das Riſiko 
übernehmen, völlig iſoliert zu fein. Her 
riot werde verſuchen, Macdonald für den 
Standpunkt zu gewinnen, daß man am 15. De⸗ 
zember an Amerika keine Zahlungen bzw. nur 
Zahlungen auf ein geſperrtes Konto leiſten 
dürfte. Sollten die Engländer jedoch ihre Ab⸗ 
ſicht beibehalten, Zahlungen zu leiſten, dann 
ſcheine ein Konflikt zwiſchen Herriot 
und dem franzöſiſchen Parlament 


unvermeidlich zu fein, da dieſes gegen eine 


ſolche Maßnahme ſei. Die Entſcheidung werde 
N abend oder Freitag früh im Miniſter⸗ 
ra en. 


London, 7. Dezember. Die Nachricht, daß 
heute nicht nur Herriot, ſondern Mac⸗ 
donald und Chamberlain in Paris fein 
werden, hat die engliſche Oeffentlichkeit völlig 
überraſcht. Die Blätter geben zwar zu, daß 
die britiſche Regierung beabſichtigt, mit Frank⸗ 
reich in der Schuldenfrage „angemeſſenerwelſe“ 
in engſter Fühlung zu bleiben, verſichern aber 
im Hinblick auf Amerika, daß von der Bildung 
einer Einheitsfront der europäiſchen 
Schuldner oder von „einem gemeinſamen Vor⸗ 
gehen“ keine Rede ſein könne. 


Der parlamentariſche Korreſpondent der 
„News Chronicle“ ſagt, die britiſche Regie⸗ 
rung betrachte eine Wiederaufrollung 
der Reparationsfrage bei der Behand: 
lung der Schuldenfrage als „keineswegs 
wünſchens wert“. 


Der diplomatiſche Korreſpondent der „Mor⸗ 
ningpoſt“ legt dar, daß die Erledigung der 
Reparationsfrage nicht als zuſammengebrochen 
werden könne, bevor ſich eine Schuldenverein⸗ 
barung mit Amerita endgültig als unmöglich 
erwieſen habe. Eine „Einheftsfront“ negen: 
über den Vereinigten Staaten komme ſchon 
deshalb nicht in Frage, weil Großbritannien 
und Frankreich am 15. Dezember höchſtwahr⸗ 


ſcheinlich nicht die gleiche Haltung einnehmen 
würden. 


Nalien zahlt 


Abrücken von Frankreich und England 


Der Oberſte Rat der Faſchiſten beſchäftigte 
ſich mit der Schuldenfrage. Es wurde auch 
hier einmütig gebilligt, die Zahlung am 15. d. 
Mts. zu leiſten. Aber bis zum nächſten Fällig⸗ 
keitstermin müßte eine Neuordnung der Kriegs⸗ 
ſchuldenzahlungen angebahnt werden. 

Das bedeutet ein Abrücken von Frankreich 


und England, indem Italien ſich den Wünſchen 


Hoovers und Rooſevelts gemäß bereit erklärt, 
allein zu verhandeln, alſo auf eine Frontbildung 


verzichtet. 
— — 


„Techniſche Fraktion der Mitte“ 


Geſtern vormittag war der Aelteſten⸗ 
ausſchuß des deutſchen Reichstags zuſam⸗ 
mengetreten. Dabei wurde bekannt, daß die 
11 Volksparteiler, die 5 Chriſtlich⸗Sozialen 
(Evangeliſcher Voltsdienſt), der einzige noch im 
Reichstag befindliche Vertreter der Deutſch⸗ 
hannoveraner und die 3 Abgeordneten des 
Bayeriſchen Bauernbundes ſich zu der „Tech⸗ 
niſchen Fraktion der Mitte“ zuſammengeſchloſſen 
haben. 


SGBottesdienſte 
i zur Reichstagseröffnung 
Geſtern vormittag fanden im Berliner Dom 


und in der St. Hedwigs⸗Kathebrale Gottes: 
dienſte anläßlich der Reichstagseröſfnung ſtatt. 


Der evangeliſchen Andacht im Dom wohnte der 


Reichspräſident bei. In der St. Hedwigs⸗Kathe⸗ 
drale amtierte der Prälat Ulitzta, M. d. d. 


Aus den Delbrückſchächten 
tot geborgen 


Hindenburg, 7. Dezember. Die Leiche des 
Schleppers Grodon, einer der am 24. Novem: 
ber bei einem Gebirgsſchlage auf den Delbrück⸗ 
ſchächten verunglückten vier Bergleute, iſt heute 
früh geborgen worden. 


angeliedelt 


Von der ruſſiſchen Grenze meldet die Wor- 
ſchauer Preſſe, daß die Sowjetregierung in den 
letzten Wochen 10 000 Koloniſten angeſiedelt hat, 
die in der Roten Armee gedient und am ruſſiſch⸗ 
polniſchen Kriege 1920 teilgenommen haben. 
Die Koloniſten haben für zehn Jahre Steuer⸗ 
freiheit und für zwei Jahre Befreiung von 
ſämtlichem Reſerviſtendienſt zugebilligt erhalten. 


Ein Hochverralsprozeß 


In Wilna hat ein neuer Hochverratsprozeß 
gegen vier Weißruſſen, drei Männer und eine 
Frau, aus den Bezirken an der ſowjetruſſiſchen 
Grenze ſtattgefunden. Die Angeklagten wurden 
auf Grund der Ausſagen von Polizeiagenten 
ſchuldig befunden, in der polniſchen Armee kom⸗ 
muniſtiſche Propaganda und Spionage getrieben 
ſowie einen Aufſtand in Polniſch⸗Weißrußland 
vorbereitet zu haben. Zwei Männer und die 
Frau wurden zu 5 Jahren, der dritte Mann 
zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt. Außerdem 
ſind allen Verurteilten für die Dauer von fünf 
Jahren die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt 
worden. 


Minderheiten im deulſchen Reich 


Bei der Reichstagswahl vom 6. November 
erhielten die nationalen Minderheiten in 
Deutſchland insgeſamt 28582 Stimmen (am 
31. Juli 34947, im Jahre 1920 153 687). Die 
Polen erhielten insgeſamt 26 885 Stimmen; 
im einzelnen: in Oſtpreußen 2744 (Juli 2846, 
1920 12 663), Grenzmark 4229 (Juli 4022, 1920 
10818), Oppeln 12059 (Juli 14565, 1920 


65 500). 
— — 


Der Bizepräfident des Aexoklubs 
von Deutſchland in Polen 


Am geſtrigen Dienstag ift der Vizepräſident 
des deutſchen Aeroklubs, Gerd von Hoepp⸗ 
ner, der in den Jahren 1930 und 1932 General- 
leiter des Europarundfluges war, in Warſchau 
eingetroffen, um dem polniſchen Aeroklub den 
angekündigten Beſuch abzuſtatten. Dieſer Beſuch 
ſteht im Zuſammenhang mit dem künftigen 
Europa⸗Rundflug, der bekanntlich von Polen 
organiſiert wird. In den Vormittags⸗ 
ſtunden hielt Herr v. Hoeppner eine längere 
Konferenz mit dem Generalſekretär des polni⸗ 
ſchen Aexoklubs, Major Bohdan Kwiecinſti, 
ab, der zum Leiter des Europa⸗Rundflugs 1934 
auserſehen ijt. Am Nachmittag gab Fürſt Janusz 
Radziwill, der Präſident des polniſchen 
Yeroflubs, zu Ehren des deutſchen Gaſtes ein 
Frühſtück. Am Abend wurden die Beſprechun⸗ 
gen fortgeſetzt. à 


Dreifacher Kindesmord aufgededi 


Aſchaffenburg, 6. Dezember. Die ledige Ar⸗ 
beiterin Anna Guthermut in Völtersleie: 
tand im Verdacht, ihr Kind getötet und be- 
eitigt zu haben. Sie wurde deshalb in 

nommen. Bei Nachgrabungen im Keller des 

meindehaujes wurde die Le des Kindes 
. 1 hat die Verhaftete ein 

ſtändnis abgelegt, daß ſie außerdem re arw 
Kinder ums Leben gebracht hat. Die ih 
Haf- im gleichen er beitätigten d 
Ausſage. 


Grauenhafter Selbſtmord 


In Lemberg hat eine 67 jährige Frau 
namens Dobromilſta in furchtbarer Weiſe 
Selbſtmord begangen. Zunächſt machte fie ſich 
durch reichlichen Alkoholgenuß betrunken. Dann 
begoß ſie ſich mit Oel und zündete ihre Kleider 
an. Nach einiger Zeit fanden die Nachbarn die 
verkohlte Leiche. 


Ruſſiſcher Eisbrecher verloren | 


Moskau, 7. Dezember. 60 Kilometer nörd- 
lich von Archangelſk wurde an einer etn- 
ſamen Küſte ein Rettungsboot mit acht von der 
Kälte völlig erſtarrten Leichen aufgefunden. 
Damit beſtätigt h der Verluſt des Somjet- 
Eisbrechers „Dewyatka“, der mit einer Be 
ſatzung von 39 Mann am 24. ee K 2 
changelſk ausgelaufen war, um dem Eisbr 
Albatros“ beizuſtehen, der im Weißen Meer 
in Seenot geraten war. Die „Albatros“ wurde 
ſpäter von einem anderen Schiff gerettet, da- 
gegen verſtummte nach einigen Tagen die 
Funkſtation der „Dewyatka“, und es begann 
eine bis heute ergebnisloſe Suche nach dem 
vermißten Schiff. ; 


New Vork, 7. Dezember. Wie erſt jetzt be» 
kannt wird. ijt der New Porker Schlepper 
„Sandbach“, der in der Höhe von Labrador 
am Wrack des engliſchen Kreuzets „Raleigh“ 
arbeitete, am Freitag abend bei einem heftigen 
Sturm geſunken. Man befürchtet, daß die 
19 Mann ſtarke Beſatzung ums Leben gelom 
men iſt. Zwei Leichen ſind bereits geborgen 
worden. 


Der Kapitän der „Europa“ geſtorben 


New Pork, 7. Dezember. Der Kapitän des 
Lloyddampfers „Europa“, Commodore Sohn: 
ſon, iſt heute früh geſtorben. Geſtern iſt er am 
Blinddarm operiert worden. 
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Stadt Poſen 


Vunſchzellel 


Nun liegen ſie wieder am Abend auf der 
Fenſterbank, die Wunſchzettel der kleinen 
Leute. Die Mutter holt ſie herein. Ein 
Jubelſchrei am nächſten Morgen. Der Zettel 
iſt weg, das Chriſtkind oder der Weihnachts⸗ 
mann hat ihn geholt! 


Was ſolch ein Junge oder Mädchen ſich nicht 
alles wünſcht: Bücher, Soldaten, Puppen, 
Eiſenbahnen, Baukäſten, Autos und noch vieles 
andere mehr. 


Ein Hündchen hat ſich einmal ein Kind aus 
meiner Nachbarſchaft gewünſcht und ermun⸗ 
ternd hinzugefügt: „Auch wenn es nur ein 
ganz kleines iſt“. Und ein Bub hat ſtolz und 
teft auf den Zettel geſchrieben: „Ich wünſche 
mir nur ein paar Hausſchlüſſel“. 


Kinderwünſchel Sie find ungehemmt 

t von den Rückſichten . den elterlichen 
Geldbeutel. Zuweilen ſind ſie aber auch be⸗ 
ſcheidener, als wir ahnen: Eine bunte Kugel, 
die vielleicht 5 Pfennige koſtet, hat ſich ein 
Junge gewünſcht, deſſen Eltern reich, ja ſogar 
ſehr reich ſind. Sie haben ſie ihm nicht ge⸗ 
ſchenkt. Sie haben ihm die Miniaturausgabe 
einer Fabrik auf den Weihnachtstiſch geſtellt, 
von A bis 3 naturgetreu, mit elektriſcher Bes 
leuchtung und Dampfmaſchine. And das Kind 

nd davor, erſchrocken, und dann weinte es: 
„Aber ich wollte doch eine ſchöne, bunte Kugel, 
wie Nachbars Fritz fie hat ...“ Die Eltern 
ſtanden ſprachlos. 


Ja, Kinderwünſche ſind nicht nur eine Sache 
des Geldes, ſondern hängen vor allem mit dem 
Empfinden, mit dem Herzen zuſammen. Merkt 
es euch, ihr Mütter und Väter, wenn jetzt die 
kleinen, ſorgſam geſchriebenen Zettel auf den 
8 ſterbänken liegen, die Wunſchzettel eurer 

inder. 


Die Kleinlierhallung 
; im Dezember 


Im Hühnerſtall find alle Spalten und 
Oeffnungen gut abzudecken, damit der Stall 
warm bleibt. Doch muß darauf geſehen wer⸗ 


den, daß nie eine feuchte Wärme im Stall an⸗ 
zutreffen 


zu ift, weil dieje leicht zu Erkrankungen 
führen kann. Der Dezember iſt der Monat mit 
den längſten Nächten und mit den kürzeſten 
Tagen. In dieſer Zeit iſt es angebracht, beim 
Füttern der Hühner einen kleinen Wechſel 
vorzunehmen. Da ſich die Nacht ſehr lang 
Kusdehnt, ijt den Hühnern jetzt das Haupt- 
futter am Abend zu geben. Das Futter jol 
t wegen der kälteren Jahreszeit auch etwas 
fettreicher fein. Während ſonſt die Mais- 
fütterung wohl für Majthühner, nicht aber für 
Legehühner zu empfehlen iſt, weil dieſes Fut⸗ 
ter fett macht, kann jetzt allen Hühnern Mais 
gegeben werden, etwa zur Hälfte des verab⸗ 
reichten Körnerfutters. Das warme Wei utter 
wird jetzt und auch noch in den folgenden 
Wintermonaten am zweckmäßigſten mittags ge⸗ 
geben. Am Morgen genügt jetzt das Füttern 
mit allerlei Abfällen aus der Hauswirtſchaft. 
Das Saufwaſſer, darauf kann nicht oft genug 
hingewieſen werden, muß verſchlagen ſein. An 
ſchönen Tagen können die Hühner auch im 
Dezember noch in das Freie gelaſſen werden, 
dagegen müſſen fie an regneriſchen und ſtür⸗ 
miſchen Tagen im Scharraum verbleiben, der 
an keinem Hühnerſtall fehlen ſollte. Damit 
die Tiere an kalten Tagen Bewegung 
machen, empfiehlt es fih, etwas Körnerfutter 
in die Einſtreu zu vergraben. Durch das Aus⸗ 
ſcharren der Körner ſchaffen ſich die Hühner 
wegung, und ſie erkälten ſich nicht ſo leicht. 
Viele Hühnerhalter machen ihren Hühnern 
noch in anderer Weiſe Bewegung. Sie hängen 
ein paar Rüben an Schnüren im Scharraum 
auf, daß die Hühner, wenn ſie daran picken 
wollen, anſpringen müſſen. 


Von den Gänſen mußten wohl im No- 
vember ſchon ſo manche ihr Leben laſſen, an⸗ 
dere werden noch bis Weihnachten gefüttert 
und kommen als Braten oder als Gänſe⸗ 
ſchmalz auf den Weihnachtstiſch. Gänſe wie 
Enten vertragen weit mehr Kälte als Hüh⸗ 
ner, müſſen aber trotzdem in der Nacht eine 
warme Einſtreu haben. Ein zu kaltes Nacht⸗ 
quartier geht auch bei den Gänſen auf Koſten 
der Fettbildung. Bei den Tauben muß noch 
durch knappes Füttern eine zu frühe Paarung 
verhindert werden. Zweckmäßig wird bei ihnen 
die Hauptfütterung nicht am Abend, ſondern 
am Morgen vorgenommen. Uebrigens genügt 
bei Tauben zweimalige Fütterung am Tage. 
Dagegen muß wiederum die Hauptmahlzeit bei 
den Kaninchen auf den Abend verlegt wer⸗ 
den. Nur darf man am Abend kein Weich⸗ 
jutter geben, weil dies in kalten Nächten leicht 
friert. Da die Kaninchen auch des Nachts 
freſſen, könnten bei einer ſolchen Fütterungsart 
leicht Krankheiten aufkommen. Man füttert 
am Abend Heu, Hafer und gibt noch eine 
Mohrrübe oder Rübe hin, am Morgen aber 
jekt man den Kaninchen Kartoffeln mit Kleie 
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oder Hafermehl vor; an Stelle der Kartoffeln 
lönnen auch gekochte Kartoffelſchalen verfüttert 
werden. Mehr als zweimal am Tage brauchen 
jetzt Kaninchen nicht mit Futter verſehen zu 
werden. Kaninchen, die gemäſtet werden ſol⸗ 
len, erhalten am beſten auch Mais- oder 
Gerſtenſchrot. Vor allem iſt vor dem Verab⸗ 
reichen bereiften Futters zu warnen. 

Das gilt übrigens nicht allein für die Koz 
ninchen, ſondern auch für die anderen Haus- 
tiere, beſonders für die Ziegen. Im Ziegen⸗ 
ſtall ſtehen jetzt trächtige Tiere, die beſonders 
aufmerkſam beobachtet und behandelt werden 
müſſen. Vor allem dürfen ſich die Tiere nicht 
ſtoßen, und ſie ſind vor dem Hinfallen zu be⸗ 
wahren. Trächtige Ziegen müſſen auch beſſer 
gefüttert werden als ſolche, die noch nicht 
trächtig ſind. Sie ſollten neben anderem Fut⸗ 
ter täglich etwa 500—600 Gramm Kraftfutter 


RETTET ARE 


Worte zur Winterhilfe 


Die „Winterhilfe“ iſt in unſerer harten Zeit 
eine dringende Aufgabe. Jeder rechte Genoſſen⸗ 
ſchaftler wird nach Kräften dazu beiſteuern und 
dafür werben. 

Dr. Swart, 


Direktor des Verbandes deutſcher Genoſſen⸗ 
ſchaften in Polen. 


erhalten. Auch iſt es gut, wenn den Ziegen, 
ganz beſonders bei geringer Verabreichung von 
Kraftfutter, etwas Futterkalk gegeben wird, 
weil dies davor ſchützt, daß die Tiere ſpäter an 
Knochenweiche erkranken. Man futtert letzt im 
Ziegenſtall täglich zweimal, die Hauptnahrung 
wird, wie bei den Hühnern und Kaninchen, 
am Abend gegeben. Iſt der Ziegenſtall zu kalt, 
ſo leiden die Tiere. Abhilfe iſt oft auf eine 
ganz einfache Weiſe zu ſchaffen. Man packt 
die Stellen, die nicht gebraucht werden, gut 
mit Stroh aus. Dadurch allein ſchon kann oft 
die Temperatur geſteigert und in einer größe⸗ 
ren Gleichmäßigkeit gehalten werden. f 


—— 
X Auf friſcher Tat ertappt wurde Miecyslaus 


Smetkowſti, als er im Reſtaurant „Briſtol“ dem 


dort beſchäftigten Dienſtperſonal die Wäſche zu 
ſtehlen verſuchte. Als 
Reiſekorb ſich entfernen wollte, wurde er feſt⸗ 
genommen. 


X Nächtliche Razzia. In der Nacht zum 5. 
und 6. d. Mtis. veranitaltete die hieſige Polizei 
in Zawady, Glowno und Kobylepole eine Razzia, 
wobei 40 Perſonen feſtgenommen wurden. Die 
Feſtgenommenen find ſämtlich gewohnheits⸗ 
mäßige Diebe und Bettler. s 


NNEIHIRNIKINAINIININ 


lern die 
er mit dem vollgepackten 


Aus Stadt und Lund 


X Der Kirchenchor von St, Pauli übt nicht 


am Donnerstag, ſondern Freitag, 9. Dezember. 


x Das 60jährige Geſchäftsjubiläum feiert 
heute die bekannte Schokoladen- und Zucker⸗ 
warenfabrik Bracia Miethe, ul. Gwarna 8. 


Druckfehlerberichtigung. In der geitrigen Be- 
ſprechung des muſikaliſchen Wettſtreits iſt ein 
Perſonenname falſch wiedergegeben. Der in 
Poſen wohnhafte Schüler von Prof. Munier 
heißt richtig Leon Sawicki (nicht Nowicki). 


Das Ende eines Greiſes. Auf den 
Wieſen in Strzeſzyn, Kr. Poſen, wurde die 
Leiche des 91 en Franz Kwiatkowſki ge- 
funden. Kw. litt längere Zeit an einer unheil⸗ 
baren Krankheit, entfernte ſich vor einigen 
Tagen aus dem Hauſe und kehrte nicht wieder 
zurück. Anſcheinend fiel er unterwegs vor 
Schwäche hin, und verſtarb, da keine Hilfe kam. 


Wochenmarktbericht 


auch der Fleiſchmarkt erf; 
ſpruchs. Die Preiſe für ein 
araen 2—2,20, 


üh⸗ 
3.50 


go 


15—20; Spinat 15—20, Rojentohl_ 25, tote 
Rüben 15—20, Mohrrüben 10-15, Kartoffeln 
3—4, Wrufen 10, für einen kleinen Kopf Blu- 
menkohl za man 30—90, für Rotkohl 15 bis 
25, Weiß⸗ und Wirſingkohl je 10—25, lat 
20, Radieschen 20—25, ee 10, Erbſen 25 
bis 30, Bohnen 25, Gel 


erie, Bani 10—15, 
9 das Stück 10—15. |1 n 9 

epet verlangte man 30—70, für Kürbis 15, 
Waln 


recht gr 
. 
„außerdem 
lumen. Die 
mor 


80—1,20. 


Handarbeitsausstellung im Zoo 


© Laßt ein paar Damen ein paar Stunden 
beiſammen fein: zu der Vielzahl der behandelten 
Themen gehören beſtimmt auch ein paar Hand⸗ 
arbeiten! Was wunder alſo, wenn da alle 
Jahre wieder zu Beginn der deutſchen „Saiſon“ 
Poſens die Handarbeitsausſtellung des Hilfs⸗ 
vereins das große Ereignis iſt? Als geſtern 


vormittag die Uhr elf ſchlug, war dies Ereignis 


da. Die Türen des Zooſaals taten ſich auf und 
in einem Gewirr bewundernder Stimmen ſchlu⸗ 
gen alte und junge Frauenherzen ſchneller. 
Handarbeiten, ein ganzer Saal voll 
Handarbeiten! „Sieh, die entzückende 
Filetdecke ... Nein, dies prächtige Richelieu 
Die Gewebe nebenbei, — haſt du die Gewebe 
nebenbei geſehen? .. Wundervoll... ent⸗ 
zückend ... ſ ü ü ü ß ß.“ 

Frauen unter fih, eine Maſſe mit eigener Be- 
geiſterungsfähigkeit. Probleme dieſes Diens⸗ 
tag: Wie mag die und jene Handarbeit ange⸗ 
fangen werden? — Ob ſo was nach dem Waſchen 
fo duftig bleibt? — — And bei proſaiſcheren 
Gemütern: Wie ha'm ſe bloß den Aufguß auf 
die Torte gemacht?? (Auch ſolche Handarbeiten 
find dal) 


* 

Prächtige Proben von Frauenfleiß und Kunſt⸗ 
fertigkeit, prächtig und in großer Menge. Keine 
Handarbeitsart, die nicht vertreten wäre, — 
kein Wunſch alſo, der hier unerfüllt bleiben 
müßte. Praktiſche Dinge, die in ihrer Schönheit 
Feſtglanz in den Alltag bringen können, Schmuck⸗ 
ſtücke für das kultivierte Heim, — alles iſt da, 
und nach jedem Geſchmack und nach jedem Geld⸗ 
beutel. Daher hatte Poſen geſtern ſeinen Weih⸗ 
nachtsmarkt und wird ihn hoffentlich all die 
Tage über haben, die dieſe Ausſtellung eröffnet 
bleiben wird. ; 

Aber nicht nur Wunderwerke der Nadel jind 
in den Zoojaal zuſammengetragen worden. Die 
Bielitzer Kunſtgewerblerin Helene Karzel 
zeigt erleſene Stücke: Metallarbeiten, Seiden⸗ 
malereien und viele andere Proben eines Kön⸗ 
nens, das allgemeine Bewunderung findet. Die 
Poſener Kunſtweberin, Fräulein Stöhr, feſtigt 
ihren alten Ruf, der heimiſche Maler Schnei⸗ 


der gewinnt mit einer großen Anzahl feiner 
ausgeſtellten Werke neue Freunde, und die Poje- 
ner Porzellanmalerin Frau Bohm zeigt Ar⸗ 
beiten, die ganz ausgezeichnete Leiſtungen be⸗ 
deuten. Neben ihrer Kunſt iſt eine meiſterhafte 
Technik zu bewundern. Der hieſige Goldſchmiede⸗ 
meiſter Schwarze zeigt ſchöne Silberarbeiten 
nach eigenem Entwurf. — Als geniale Photo⸗ 
graphin ſtellt Lilo Marſchler ſich von 
neuem unter Beweis. 


Aus altem Familienbeſitz ſind antike Gegen⸗ 


ſtände zuſammengetragen, ſchöne Stücke, die nun 


der Käufer harren, weil in den Häuſern, denen 
ſie ſolange zur Zierde gereichten, Geld bitter 
notwendig iſt. Der Anblick der langen Tafel, 
auf der ſie ſtehen, ruft unſer Mitgefühl mit 
denen wach, die ſich von ihnen trennen mußten. 
Aber wir helfen ihnen mehr, wenn wir dieſe 
ſchönen alten Gegenſtände erwerben! 

An einem Stande gibt es ſchöne Lampen und 
an zwei anderen 
Spielzeug aus Holz. Da wiſſen nun viele Eltern, 
was ſie beim Weihnachtsmann beſtellen ſollen. 

Wie geſagt: es ſind viele Damen zuſammen⸗ 
gekommen, — alſo überflüſſig zu betonen, daß 
viel Kaffee getrunken wurde. Herrliche Torten 
eiferten dazu beſonders an. 

* 


In den Dienſt der Wohltätigkeit haben ſich 
die Damen des Hilfs vereins Deutſcher 
Frauen geſtellt. Mit dem angeſtrengten 
Mühen hinter den Verkaufsſtänden verdienen 
ſie herzlichen Dank. 

Das ganze Unternehmen leitet Frau Sani⸗ 
tätsrat Pinkus, und mit ſeiner Vorbereitung 
hat ſie eine Leiſtung vollbracht, die ſich ihren 
anderen Großtaten auf dem Gebiete, ſozialer 
Frauenarbeit würdig zur Seite ſtellt. Leider 
ſoll dieſe Ausſtellung die letzte ſein, die die 
Frauenwelt in Stadt und Land ihr zu verdanken 
hat. Immer wieder hörte man geſtern auj- 
richtig bedauern, daß dieſe pflichttreue, umſich⸗ 
tige Führerin aus Poſen ſcheiden will. Aber 
der Dank vieler bedürftiger Frauen wird ſie hier 
unvergeßlich machen! 


reizendes, handgejertigtes . 


fir. 282 


Donnerstag, der 


DIET TITTEN DTTTTTDTKETLEETETEEC DETLEF TITLE TITTETTIITTTTTTTETT 


| í Posener Kalender | 


Mittwoch, den 7. Dezember 


Sonnenaufgang 7.49, Sonnenuntergang 15.39; 
Mondaufgang 12.54, Monduntergang 1.47. 
Für Donnerstag: Sonnenaufgang 7.50, 
Sonnenuntergang 15.39; Mondaufgang 13.04, 
Monduntergang 2.59. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 2 
Grad Celſ. Nordoſtwinde. Barom. 753. Bewölkt. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 4, niedrigſte 
— 3 Grad Cell. 

Waſſerſtand der Warthe am 7. Dezember: 
-+ 0,25 Meter, gegen -- 0,26 Meter am Vortage. 


Wetitervorausſage 
für Donnerstag, den 8. dezember 
Bewölkt, ohne erhebliche Niederſchläge, ſpä⸗ 
terhin aufheiternd, Temperaturen um 0 Grad. 
mäßige nordöſtliche Winde. 
— — 


wohin gehen wir heute? 


Teatr Wielkt: Mittwoch: „Fauſt“. — Donners⸗ 
tag, nachm.: „Kinokönigin“, abends: „Holland⸗ 
weibchen“. — Freitag: „Hollandweibchen“. 

Teatr Polſti: Mittwoch: „Akropolis“. — Don» 
nerstag: „Mademoiſelle“. N 

Teatr Nowy: Mittwoch: „Zu wahr, um ſchön 
zu ſein“ (kenne). — Donnerstag: „Zu 
wahr, um ſchön zu jein“ 

Komödien⸗Theater: Mittwoch: „Dancing⸗Bar“ 
Donnerstag, nachm. 3 Uhr: „Der gefliefelte 
Kater“; abends: „Dancing⸗Bar“. 


Städtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung (ulica 
Marſz. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
von 10—14 Uhr, Sonn⸗ und Feiertags von 
10-1214 Uhr. An Donnerstagen und Gonn 
tagen iſt der Eintritt frei 

Kinos: l 

Apollo: „Tommy Boy“. (5, 7, 9 Uhr.) Fu 

Coloſſeum: „Buſter Keaton will heiraten“. (5, 
7, 9 Uhr.) 

Metropolis: „Bezwinger der Lüfte“. (145, 147, 
%9 Uhr.) 


Slonce: „Das Mädchen vom Montparnaſſe“. 
(5, 7, 9 Uhr.) 


Wilſona: „24 Stunden“, 


(Clive Brook, Mirjam 
Hopkins.) (5, 7, 9 Uhr.) 


Holzverſorgung des Wohlfahrtsdienſtes 
Beſtellungen nimmt entgegen: 
Wichernhaus, Droga Debinſka ta, Tel. 1185; 
Wohlfahrtsdienſt, Waly Leſzezynſtiego 3, 
Telephon 2157; 


Landesverband für Innere Miſſion, Fr. Ro 
tajczaka 20. Telephon 3971. 5 


Bei Nervenreizbarkeit, Kopfihmerzen, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Mattigteit, R Angſt⸗ 
gefühlen hat man in dem natürlichen „Franz ⸗ 
Joſeſ“⸗Bitterwaſſer ein Hausmittel in der Hand 
um die meiſten Aufregungen, von welchem Tei 
des Verdauungsweges ſie auch immer ausgehen 
mögen, allſogleich zu bannen In Apoth. u. Drog. 


Eingeſandt 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung 
nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Der Schrecken der Konzertbeſucher 


Ein beſonders geeignetes Feld für ihre ver⸗ 
brecheriſche Tätigkeit glauben die Taſchendiebe 
in den Garderoben räumen der Kon⸗ 
Und da haben 


Garderobenabgabe ſich die Beſucher ſtauten. Es 
ſich darunter auch einige Geſtalten, 
ihr ſeltſames Benehmen mei⸗ 
nen Verdacht erregten. Ob ſie überhaupt das 
Konzert beſucht hatten oder erſt nach Schluß 
auf der Bildfläche erſchienen waren, bleibe da: 
hingeſtellt. Jedenfalls gelang es ihnen, 
meiner Brieftaſche zu bemächtigen. 
hren hatte mein Portemonnaie am n fir 
rt dasſelbe Schickſal. Ich bringe dieſen für 
mich ſehr betrüblichen Vorfall zur öffentlichen 
Kenntnis, um zu zeigen, wie vorſichtig man 
während der Rückgabe der Garderobe jein 
muß. Daß unbedingt dafür Sorge zu tragen 
iſt, daß Nichtkonzertbeſucher ſich nicht unter die 
auf ihre Garderobe Wartenden mengen, bedav 
keiner beſonderen Betonung. ce. 


— KC 


Des Feiertags Maria Empfängnis wegen 
ericheint die nächſte Ausgabe des „Poſener 
Tageblatts“ erſt am Freitag nachmittag. 


— 


Wojew. Pofen 
Buf 

hg, Todesfall. Montag vormitiag jiuro 
an Altersſchwäche der Domherr Stanijlam Ni⸗ 
zinſti im Alter von 85 Jahren. Seit 27 Jahren 
amtierte er hier in Buk und erfreute ſich allge⸗ 
meiner Beliebtheit. 


Opalenitza 


hk, Gewalttäter. Auf dem Dominium 
Sielinto wurde vor längerer Beit eine Arbeiter- 
familie exmittiert und erf er in Opalenitza 
gemieteten Wohnung überſiedelt. Bald darauf 
war über Nacht die exmittierte Familie wieder 
in die alte Wohnung in Sielinko mit Sack und 
Pad zurückgekehrt. Ju gleicher 
Feldſcheune in Sielinko mit 3000 Ztr. Weizen 
nieder, und ein Sohn der betreffenden Arbeiter- 
familie wurde unter dem Verdacht der Brand: 
ſtiftung verhaftet. Montag zahm die Polizei 
wieder die gewaliſame Ueberſiedlung der Leute 
nach Opalenitza vor. Ein Beamter des Gutes 
juhr hinter dem Wagen her, um die wirkliche 
Durchführung zu überwachen. Im Opalenitzaer 
Walde überfielen Vater und Sohn den Beamten 
und brachten ihm ſchwere Verletzungen, darunter 
13 tiefe Kopfwunden bei. Nun haben die Ex⸗ 
mittierten feſtes Quartier im Polizeiarreſt be⸗ 
onen und werden ihre Gewalttat zu büßen 
aben. 


Liſſa 2 


k. Verſuchter Einbruchsdiebſtahl. 
In der Nacht von Sonntag zum Montag wurde 
in die Wohnung der Frau Stadtrat Piwonſki 
am Plac Metziga Nr. 23 ein Einbruchsdiebſtahl 
verſucht. 
eines Dietrichs in den Korridor und verſuchte 
dann in das Schlafzimmer der Wohnungs⸗ 
inhaberin einzudringen. Durch das Geräuſch an 
der Stubentür erwachte die Wohnungsinhaberin 
und ſchlug Lärm. Der Einbrecher ſuchte darauf- 
hin das Weite. Es gelang ihm auch, trotzdem 
andere Hausbewohner durch die Hilferufe der 
Wohnungsinhaberin aufmerkſam wurden, uner⸗ 
kannt zu entkommen. a 


Schwetztau 


u. Skelettfund. Bei Vaumanpfla uns 
gen im Garten des Landwirts Panynſki, 
vorm. Kühnertſche Wirtſchaft, ſtieß man auf zwei 
Menſchenſchädel. Eine Kommiſſion nahm den 
Tatbeſtand auf. Vermutlich handelt es ſich bei 
dem Fund um Zeugen früherer Kriege, etwa 
des ſchwediſch⸗polniſchen Krieges, da man vor 
Jahren bei Ausſchachtungsarbeiten auf benach⸗ 

tten Gehöften gleichfalls Menſchenſkelette 
bloßgelegt hat 


Rawitſch 


— Leſeſtube. Auf Anregung einiger hieſi⸗ 
ger Damen hat der Vorſtand des ee e 
in dem „roten Zimmer“ dieſes Gebäudes eine 
Leſeſtube eingerichtet, die jedermann unentgelt⸗ 
lich zur Benutzung empfohlen wird. Ja, den 
Schöpfern dieſer unbedingt notwendigen Ein⸗ 
richtung wäre es ſchönſter Lohn und Dank, wenn 
ſie ſähen, daß ihre Leſeſtube voll ausgenutzt 
würde. Trotz des Anfanges und der ſchwierigen 
e liegen jetzt ſchon mebrere in⸗ und 
ausländiſche Tageszeitungen auf, die — wie zu 
erwarten iſt — bald „e weitere gute 
Zeitſchriften vermehrt werden jollen. Gute Let- 
türe tut unſerer deutſchen Bevölkerung nr rt 
not, und dieſem Uebelſtand ſoll eben durch die 
Leſeſtube abgeholfen werden. Am kommenden 
Sonntag um 11 Uhr vormittags wird die Leſe⸗ 
ſtube eröffnet und foll einſtweilen zweimal in 
der Woche, jeden Sonntag von 11—13 und von 
15—19 Uhr und jeden Mittwoch von 15—19 Uhr 
in Betrieb gehalten werden. n dieſer Zeit 
wird das Zimmer gut erwärmt fein. 


dempen 


gr. Raubüberfall auf eine Lehre» 
rin. Donnerstag abend wurde yi dem Wege 
zwiſchen Podzamcze und Kuźnica ſkok. die Lehr 
rerin aus Kuźnica ftof. von zwei Banditen 
überfallen. Sie raubten ihr eine lederne Akten⸗ 
taſche ſowie eine Handtaſche, in der ſich ihr 
ganzes Monatsgehalt befand. 


eit brannte die 


Der Einbrecher gelangte vermittels 


* MPoſener 


aAroleſchin 


$ 


# Berdientes Urteil, In der Ver⸗ 


handlung des Landesgerichts Oſtröw in Kroto- 


der wegen eines Ueberfalls auf den Vater und 
Geſchwiſter angeklagt war, zu 2 Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt und ſofort in Haft genommen. 
Die Frechheit dieſes ungeratenen Sohnes ging 
ſoweit, daß er drohte, nach der Haftentlaſſung 
ſeine Familie und fidh ſelbſt zu ermorden. G. 
wird ſich ſeine Drohungen wohl noch reiflich 
überlegen können, denn in Kürze wird eine 
zweite Verhandlung gegen ihn wegen erneuten 
Ueberfalls mit einem Bajonett auf Vater und 
Bruder ſtattfinden. ae 7 


Farotichin 


Eröffnung einer Spielſchule. 
Auf Veranlaſſung des Kath. Frauenpereins 


ſchin wurde Anton Grzegorzewſti aus Benice, 


wurde in Jarotſchin am 4. Dezember eine Kin⸗ 


derſpielſchule feierlich eröffnet. Untergebracht 
wurde die Schule in den Büroräumen der frühe⸗ 
ren Dachpappenfabrik von Lewandowſki, geget- 
über dem Landratsamt. : 
X Baukoſten der neuen katho⸗ 
liſchen Kirche in Jarotſchin. Nach den 
letzten Berechnungen hat der Bau der neuen 
Kirche bis jetzt 807 000 Zloty gekoſtet, wovon 
di Gemeinde nur noch 115 000 Zloty ſchuldig 
iſt. Oeffentliche Sammlungen haben den hohen 
Betrag von 155 000 Zloty ergeben. | 


Zuowroclaw 


z Der Landwirtſchaftliche Verein 
„O ſt bur g“ hielt am Mittwoch vergangener 
Woche feine diesjährige Sitzung in der Gaſt⸗ 
wirtſchaft Szpital hieſigen Kreiſes ab, wobei 
Eeſchäftsführer Kloß über Steuer⸗ und andere 
wichtige Tagesfragen referierte. Vorher tagte 
in demſelben Lokal die dortige Milch⸗Kontroll⸗ 
Genoſſenſchaft; hierbei erhielten die Land⸗ 
wirte E. Reiner, F. Keller und E. Göhring von 
dem anweſenden Aufſichtsbeamten Herrn Fedy 
Preiſe der Landwirtſchaftskammer für prä- 
miierte Kühe. 5 i 
2. Zu böſen Ausſchreitungen kam 
es bet dem letzthin in Pakoſch ſtattgefundenen 
Jahrmarkt unter den Arbeitsloſen, die die 
Händler ſchlugen und die Fleiſchſtände plün: 
derten. Da es der dortigen Polſßei nicht gelang, 
der Lage Herr zu werden, wurden; einige 
Polizeibeamte aus Inowröctaw zur Hilfe ge- 
die Ruhe wieder herſtellten. 

z. Die Unſicher heit auf den Stra⸗ 
ßen wird mit jedem Tage größer, Das mußten 
in der Nacht zum Dienstag fn hieſige jüdiſche 
Bürger am eigenen Leibe ſpüren. Sie kamen 
gegen 12 Uhr nachts durch die Król: Jadwigi 
und wurden am Hotel Weiß von einem gewiſſen 


rufen, die einige Verhaftungen voruahmen und 


Laflowſki überfallen. Durch die lauten Hilfe⸗ 


rufe des Kantors Schlingenbaum, der von Veni 
ſelben Manne ſchon einmal überfallen worden 
war, zog dieſer es vor, ſich aus dem Staube 
zu machen. Es hatte ſich wie üblich eine Menge 
Schauluſtiger gefunden, die für den Täter Par⸗ 
tei ergriffen. ; 


Batoid 


ü. Selbſtbeſteuerung für die Ar- 
beitsloſigkeit. Unter dem Vorſitz des 
Bürgermeiſters Lipezynſkti fand hier im Saale 
des Magiſtrats eine Sitzung des genannten 
Komitees ſtatt. Die zur Sitzung erſchienenen 
Kaufleute beſchloſſen, ſich ebenſo wie im ver⸗ 
gangenen Jahre ſo auch diesmal ſelbſt zu be⸗ 

teuern, und zwar angefangen vom Oktober d. J. 
bis zum April 1933. Dieſes Verhalten der hieſi⸗ 
gen Kaufmannſchaft, die auch ſo ſchon ſchwer 
belaſtet ijt, kann nur lobend anerkannt werden. 


Argenau 

ü. Vertilgung der Kiefernraupen 
In den hier in der Nähe liegenden Staats⸗ 
forſten werden jetzt über 1000 Leute von hier 
und aus der Umgegend beſchäftigt, welche dos 
Waldmoos bis zum Erdboden zuſammenharken 


Milchtühe brachten 180—250; 


Dieben heimgeſucht worden. 
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und in Haufen ſetzen. Da das Moos mit der 
Zeit in den Haufen verbrennt, werden auch bie 
darin befindlichen Raupen vernichtet, jo daß, 
der Kiefernraupenfraß in den Waldungen 
hoffentlich nicht mehr zu ſehen ſein wird 


Tremeſſen 


ü. Wieder ein Betrüger im Prieſt er⸗ 
gewand. Seit einiger Zeit trieb auf dem 
Gebiete unſerer Stadt und des Kreiſes eine ge— 
heimnisvolle Perſon, die in ein Prieſtergewand 
gekleidet war, ihr Betrügerhandwerk. Vor⸗ 
nehmlich ſuchte fe. die katholiſchen Vereinigun⸗ 
gen, Geſellſchaften, Pfarreien und auch jogar die 
Behörden auf und erſchwindete, ſich als Geiſt⸗ 
licher Henryk Kijak aus Wieruſzewo vorſtellend, 
für angebliche Wohltätigkeitszwecke milde Gaben 
und anſehnliche Summen Geldes. Dadurch aber, 
daß dieſer angebliche Geiſtliche auf ziemlich 
großem Fuße lebte, lenkte er bald die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Polizeibehörden auf ſich, die ihn 
verfolgten. Eingeleitete Unterſuchungen zeitigten 
überraſchende Ergebniſſe. Die geheimnisvolle 
Perſon entlarvte ſich als ein notoriſcher Be⸗ 
trüger Kijak, der vor 5 Jahren im Seelſorger— 
ſeminar zu Wkockawek Theologe ſtudierte. Er 
wurde jedoch nach einer gewiſſen Zeit verſchie⸗ 
dener Vergehen wegen entfernt, und ſeit der 
Zeit hat er ſein Betrügerhandwerk, die menſch⸗ 
liche Leichtgläubigkeit ausnutzend, ungehindert 
treiben können. K. wurde ins Gefängnis ein⸗ 
geliefert. ‚en à 


Birnbaum 


rt. Vereinsſitzung. Am Montag nad: 
mittag verſaͤmmelten fih die Mitglieder des 
hieſigen Bauernvereins zu einer Sitzung im 
Saale von Zickerinann. Nach Eröffaung durch 
den Vorſitzenden, Herrn Ing. Schneider, Bielſto, 
folgte ein Vortrag über Tierkrankheiten von 
Herrn Dlplom⸗Landwirt Binder. Der Redner- 
behandelte in intereſſanter Form die wichtigſten 
und häufigſten Pferden, Vieh- und Schweine⸗ 
krankheiten. Herr Geſchäftsführer Matthey⸗Poſen 
gab dann in ſeinen geſchäftsführenden Ausfüh⸗ 
rungen Ratſchläge über Hypothekenangelegen⸗ 
heiten. Den Schluß bildete eine lebhafte De⸗ 
batte über die diesjährige Winterhilfe. 


Wongrowitz 


y. Jahrmarkt. Am letzten Donnerstag 
fand hier ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. Der 
Auftrieb in Pferden war mittelmäßig. Ge⸗ 
fordert wurden für gutes Material 180— 250. 
Zloty, geringe Ware brachte 50 bis 100 Zloty. 
Auf dem Viehmarkt war ſtarker Auftrieb; gut 


Material 60—120 Zloty. Auf dem Schweine 
markt brachte das Paar Ferkel 20—35, Läu⸗ 
ferſchweine 40—50 Zloty das Stück. 

y. Niedergeſchoſſen. In der vergan- 
genen Sonntagnacht wurde in Hohenwalden bei 
dem Beſitzer Heinrich Kötter ein ſchweres Ver⸗ 
brechen verübt. K. war ſchon mehrfach von 
In der genann⸗ 
ten Nacht waren Diebe in den Schweineſtall 
eingedrungen. Durch das Geräuſch wach gewor⸗ 
den, eilte K. auf den Hof. Beim Eintritt in 
den offenen Stall wurde er mit Revolver⸗ 
ſchüſſen empfangen. In Bruſt und Bauch töd⸗ 
lich getroffen ſank K. zu Boden. Die herbei⸗ 
geeilte Schweſter legte dem Schwerverletzten 
einen Notverband an und ſorgte für ſofortige 
Ueberführung in das Spital nach Wongrowitz. 


Obornik ý 


v Wieder Viehmärkte. Durch Ver- 
ordnung des Poſener Wojewoden ift das Ver⸗ 
bot vom 20. Auguſt 1932 über das Stattfinden 
von Viehmärkten in der Stadt Obornik aufge⸗ 
hoben worden. Dagegen bleibt das Verbot für 
die Städte Ritſchenwalde und Murowana Gos- 
lin weiterhin in Kraft. 

» Kommunalzuſchläge zu den 
Akziſepatenten. Im Jahre 1933 werden 
von allen Akziſepatenten 100 Prozent Zuſchläge 
der Staatsgebühr erhoben. Dieſer Beſchluß iſt 
vom Wojewoden genehmigt worden. 


Selbſtmord. Die Ehefrau des Forſt⸗ 
aſſeſſors Paciorkowſki von hier verübte Selbſt⸗ 


weniger gutes 
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mord durch Erſchießen. Die Urſache iſt auf eine 
Nervenkrankheit zurückzuführen. 

» Rathausuhr. Seit einigen Tagen 
wird auf dem Rogaſener Rathaus ein Turm 
errichtet, in den eine Uhr eingebaut werden 
ſoll. Leider wird man dieſe Uhr nicht weit 
ſehen können, da Turm und Zifferblätter reich⸗ 
lich klein gehalten ſind. 


Bromberg 


Vater von Cläre Dux 90 Jahre alt 
Einer der älteſten Bürger zer Stadt, Herr Theo⸗ 
dor Dux, beging am vergangenen Dienstag 
feinen 90. Geburtstag. Er erblickte in Skiez. 
Kreis Flatow, das Licht der Welt und wurde 
Königl. Lagerhof⸗Verwalter. Die Kriege 1866 
und 1870 hat Herr Dux mitgemacht. Er war 
zweimal verheiratet und hat vor Jahren bereits 
zum zweiten Male das Feſt der Silbernen Hoch⸗ 
zeit feiern können. Von den vier Kindern hat 
ſich die Tochter Cläre als Tue einen 
Ruf verſchafft; fie ift mit einer Schweſter in 
Bromberg eingetroffen, um am Ehrentage ihres 
Vaters bei den Eltern weilen zu können. Trotz 
des hohen Alters erfreut ſich Herr Dux, der ſeit 
dem 10. Oktober 1881 in Bromberg anſäſſig iſt, 
einer den Verhältniſſen entſprechenden guten 
körperlichen und geiſtigen Rüſtigkeit. 


Wojew. Pommerellen 


Konitz 3 
Jentenarfeier 
einer evangeliſchen Gemeinde 


Am 2. Adventsſonntage wurde in Mokrau 
das hundertjährige Beſtehen der evangeliſchen 
Kirchengemeinde feierlich im ſchön geſchmückten 
Gotteshauſe begangen. Der Herr Generalſuper⸗ 
intendent D. Blau ⸗Poſen, Herr Superinten⸗ 
dent Rietz-Konitz und der vorherige Seel- 
ſorger von Mokrau, Herr Pfarrer Dr. Gerber» 
Buk, waren erſchienen. Die Feſtpredigt hielt der 
Herr Generalſuperintendent. Beim Austritt aus 
dem Pfarrhauſe bis zum Gotteshauſe begrüßte 


der Poſaunenchor die Gäſte mit dem Liede: 


„Allein Gott in der Höh' ſei Ehr“. Unter den 
Klängen dieſes Liedes zogen auch vor hundert 
Jahren Gemeinde und Pfarrer in das neuerbaute 
Gotteshaus. 
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Fporlmeldungen 


auch 2000 Zuſchauer ein, um der igen Box 
begegnung zwiſchen Stockholm u nowroclaw 


nen. 
und 


und Oeſtling kämpften 1 
dem vortreff⸗ 
en 


ſoll beſſer 
polniſche 
richter die Herren ederbund Ermano 
wicz. In Lodz können die Schweden am Dons 
nerstag möglicherweiſe eine Niederlage er⸗ 
leiden. 


Andacht in den Gemeinde-Synagogen 


Synagoge A (Wolnica). Freitag, abends 3% 
Uhr. Sonnabend, morgens 7%, vorm. 9% Uhr 
(mit Schacharis beginnend), nachm. 3% Uhr mit 
Schrifterklärung. Sabbath⸗Ausgang abends 4.31 
Uhr. Werktäglich morgens 714 Uhr mit anſchl. 
Lehrvortrag, abends 3% Uhr. 


Synagoge B (Dominikanſka). 
nachm. 34 Uhr: Jugendandacht. 


Sonnabend, 
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Das Weib des Grauens 
Schönheit ohne Seele 


d 


Einen 
m 


wenn man 12 das Eſſen in die 
Selle ingt. Und wenn fie in Stimmung ge- 
at, die muntere Blondine, fo ſummt fie ein 
Paar Takte nor ſich et von Liebesluſt — und 

id, vom Lenz, der da ift, und von den Vögel- 
chen im Walde. O, fie verfügt auch über ein 


8 pi 
“ano.” 
S 
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umfangreiches modernes Repertoire. Es bleibt 
“was haften von den Jahren, da fie 
die Hinterhöſe Berliner Vorſtadthäuſer als 
Bettelſängerin durchzog. 
ß iſt dauernd verraucht. Unter- 
vie linge dürfen bekanntlich 1 
Panen wo er und Be 1755 ie 1 
en ta Ms, tliner va 
telen Ex Bor ie N g mit denen fie 
h nis, en Verſicherungsmord an 
tre ſechsjährigen Mädchen verſucht zu 
einleitet: „Mich werden Sie 
um Reden bringen, err 
iſſar, wenn Sie mir nicht zu⸗ 
1 8 viele Zigaretten ans 
Affäre iſt bebannt. Nicht nur in Ber: 
und jë Deutſchland; alle Zeitungen der 
haben dem Grauen dieſes Kriminalfalls 
paar flüchtige Zeilen gewidmet. 
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dungen, und wie ein 

ſchrie marie auf: „Nicht 
utti! Mutti, laß mich doch 
Bettrand ſtand gin nſpettor 


Se e ifte, 
rt Berliner Wirklichkeit, 
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Poe ſein. 


ndzwanzig alte Frau Mar⸗ 
VBoddin⸗Pokkora ängerin, öffentli 

8 Kindesmörderin, ift eine ve 

lt aus dem igurenkabinett. Sie wird 

die Todesitrafe in Preußen bei Frauen nicht 

br angewendet wird, mit lebenslänglichem 

Juchthaus daponkommen. Aber ſchon bei Leb⸗ 


hört ſie ins Panoptikum, auf den 
b noch weit vor dem Blau⸗ 


tert Landrun und dem Peter Kür⸗ 


en. Daß ſie ihren Gatten mit 
nner i- u vergiften ſuchte, nur 
W en ei. Er ift vom Kind, das gar nicht 
t me war, zur ten Zeit geweckt 
nd damit 1 worden. Ein linkiſcher, 
viau = E e oiae e a 
iien f ef r feines Zeichens. 
Einer * abe kleinen Leuten, die eine volli 


odraſenlofe Berhindu Leben haben, 
m Cinbo erſt — . 1 N 
oe dem Mordverſuch beſchäftigt, 
mit 


„Nan kaun es ihr eigentlich nicht übel 
nehmen!“ 


daß die Pſychiater fühlen, wie ſehr fie mit all 
ihren alteren auch mit jener vom übertra⸗ 
genen Gattenhaß, im luftleeren Raum der 
Theorie ſich bewegen. 


Ja, ſie wird eine Zierde jedes Panoptikums 


Die Schönheit unter den Vampiren. 
Die Martha Boddin, die vor zwei Jahren dem 
Poſtſchaffner Pokkora zum Standesamt folgte, 
iſt fünfundzwanzig Jahre alt. Vor zehn Jah⸗ 
ren ift fie in den Hinterhöfen des Berliner 
Nordens aufgetaucht, aus Danzig zugezogen, 
wie ſie auf der Polizeianmeldung angab. Ihre 
Papiere waren ſchon damals nicht in Ordnung, 
und ein Jahrzehnt Nachtleben im Proleten⸗ 
Berlin iſt nicht gerade eine Kur im Jungbrun⸗ 
nen. Trotzdem gleicht dieſe Frau 


heute noch einem blutjungen Mäd⸗ 
chen. Sie iſt ſehr ſtolz darauf, daß von den 
„Freiern“, mit denen ſie ihre Nächte zuge⸗ 
t hat, keiner ihr die Mutterſchaft 
glauben wollen. Ihr ſeidenweiches B haar, 
auf das ſie noch in der Zelle ben iſt, in der 
gemütlichen Unterhaltung mit den Aufſeherin⸗ 
nen, iſt iu einer Pagenfriſur geſtutzt. Ihre 
Wangen ſind rot auch ohne Rouge, und i 
Augen 1 im hellen Be te ift Ken 
muß un ut gegangen, aber wer ſie ſieht, 
ala nur ein Wort: Die Unberührte. 
Eigentlich eine altmodiſche Figur, die die 
Dichter um die Jahrhundertwen beſungen 
em und jeziert, die Schönheit ohne 
ee 


e. 
Berlin iſt > par he Schon find ein paar 
Autoren vom Kurfürſtendamm damit beſchäf⸗ 
tigt, der Martha Boddin die Hymne eines 
e kriptes zu ſchreiben. rbietet die 
enſur nicht ſchließlich doch noch dieſen groben 
Unfug — und dazu müßte eigentlich ſchon die 
Feier des menſchlichen Geſchmackes genügen — 
o werden wir die Geſchichte von „Proleten⸗ 
Lulu, der Kindesmörderin“, bald in den Ate⸗ 
liers von Babelsberg erleben. 


Im rätseloollen Afrika 


Auf den Spuren einer Jahrtausende alten Negerkultur 


Daß es in dem fremdartigen, von dunkelraſſi⸗ 
gen Menſchen bewohnten Afrika auch Burgen 
gibt, zeigen uns die gut gelungenen Filmaufnah⸗ 
men, die wir dem bekannten Forſcher Leo Fro⸗ 
benius verdanken. Sie wurden auf einer 
Expedition zur Unterſuchung der 

letzten Reſte einer Jahrtauſende alten Neger⸗ 
kultur in Süd⸗Rhodeſien 


aufgenommen. 


Mehl flampfende Frauen 


Ein Globus dreht ſich. Afrika taucht auf und 
lockt uns. Felsſchluchten von Transvaal ziehen 
vorüber. zu klingt das ferne „Pink⸗Pink“ 
einer Schmiede. Und dann der dumpfe Rhyth⸗ 
mus mehlſtampfender Frauen Wir jehen nur 
fie bei der Arbeit, da die Männer jo tliug 
waren, den . zu ver: 
breiten, daß ein ann, der Mehl 
ſtampft, von der Erde verſchlungen 
würde. Und ſchon ift Transvaal vorüber, und 
ein Geſpann mit 20 Eſeln arbeitet ſich mit einem 
fünfzigpferdigen Auto quer durch den Fluß Lim⸗ 
popo vorwärts — hinein nach Rhodeſien. Vieles 
Merkwürdige, darunter das Bild eines beſonders 
den das bildneriſche Können 
er Neger mit religiös⸗myſtiſchen Darſtellungen 
reich ſchmückte. 

Nach wochenlangem Marſch ſind die ra 
Viktoria⸗Fälle des Sambefiltrtomes erreicht. Das 

etreue Auto wird außer Dienſt geſtellt, und 


chönen Hochofens 


räftige . rudern während einer vier⸗ 
wöchigen Flußreiſe die Boote der ee den 
g Ruderer 


N Sambefi aufwärts. Zehn bis zwan 
Lien Marke in ben, ghet ban auf im Boot > 
Wieder, 15 Ideten Herren von der ho Sie arbeiten mit Anſpannung aller Kräfte 
Obrigkeit u artn he Dee dat nicht hen üͤglich acht bis zehn Stunden für zwei Pfund 
Anternimmt er erit gar nicht den Verſuch, dem 5 Mehl. I 
Nieriuchungsriter feine, des Opfers, gut- | Und fie arbeiten nicht nur um dieſes Lohnes 
ge Meinung vom Lebensrecht der Frau | willen, jondern find mit glühendem ſportlichen 
duseſnanderzuſetzen, doch wohl das Ehrgeiz dabei. Eigenartige dumpfe Mufiklante 
Fr töten, in ſich einichließt, warum denn nicht? | begleiten die lebhaft bewegte Fahrt. Weiß, 
I ſchweigt in brei und dreht unaufhör⸗ ſprühendes Waſſer ſtürzt ſchmal an Felsen 
S die blaue nſtkappe zwiſchen den Hän⸗ erab — die 18 tromſchnellen werden 
den Exſt als man ihm die Frage, ob er fih | von der gewandten Ruderkunſt der Negerfäuſte 
tepliz 5 As oire re gemeiſtert. Dann ijt 4 
antw er einem en 
egen: Nein Außerdem bittet er, ihn mög⸗ icht. V 100 Send ber 0 
Wie migi in Saft r nehmen, man weiß ja, erreicht. Von den ſich neugierig verſammelnden 
au i zuge 
„Was liegt an dieſem Mann? Er ſelbſt ift 
e pe- von ſeiner eigenen Belana 
3 keit. Sie ift das Phänomen, fbe! 
eile Piyhiater verzichten auf jeden Verſuch 
ger tung. en e in eine 
Andre e Wie Ben * 
ier ie einer der Herren 22 
Fender tlic erflärt 5 er Bob ber Mariba | BR 
N n ihr Slahriges ei un \ 
Wut N daß das Kind den Gatten vor „ 
m Leuchtgas gerettet hat. , A 


geit fteht, daß Roſemarie ſelbſt jeit dieſem 
age drei Mordverſuchen ausgeſetzt war. 


„Daß aber eine irdiſche Mutter dies vermag: 
temal und dann wieder und dann zum drit- 
dat tl ihr Kind in den Tod zu hetzen — fie 

Roſemarie erſt einen Bund Stecknadeln 
baluden laſſen, ein paar Tage darauf warf ſie 
w Kind ins Waſſer, Paſſanten mußten es 


Sten, und ſchließlich ſtürzte fie es von der 
Chenbapubrühe Fraß l it derart unfaßber. 
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Schwarzen wird nun alles Wiſſenswerte erfragt. 
Man erfährt, daß dieſes ein Doppel⸗Königreich 
iſt. Der Herrſcher, König Peta III., und — neben 
ihm — eine Herrſcherin. des Königs Schweſter, 
die Königin Mowena Makwai. Sie zählt zwar 
82 Lenze, iſt jedoch PR rüſtig und hat einen 
Prinzgemahl, der ſelbſtverſtändlich gar nichts 
u jagen hat. Wir ſehen diefe würdig⸗reſolute 
ame, während bei ihr Vortrag gehalten wird, 
flankiert von ihrem Sekretär und dem Reichs⸗ 
kanzler. Sowie fie aufiteht, wandelt gleichſam 
als ihr Schatten der Stuhlträger, ein 
hoher Würden, hinter ihr her. Ihr „Sechſer⸗ 
ug“ beſteht aus einem ausgedienten Boot mit 
attenverdeck, das von Ochſen durch den Sand 
ezogen wird. D gerobe als fie das königliche 
fährt beitiegen hat, bläſt ihr ein übermütiger 
Windſtoß Sand ins allerhöchſte Antlitz. Das 
empört ſie derartig, daß ſie unter Proteſt den 
Rückzug antritt, ohne ſich noch einmal dazu be⸗ 


wegen zu laſſen, vor der Kamera zu erſcheinen. 


ed die unwegſame Umgebung keine Aus⸗ 
wr l e 2 leiſt i 
idenheit 


Weiter gg 
biet der Ruinen, 
viele Wochen. 


Das Nuinengebiet von Simbabwe und Tere 
iſt erreicht, und nach feierlicher Unterhandlung 
mit den Häuptlingen beginnt die N 
arbeit. Auf Bergeshöhe ragt eine dunkle Ruine, 
die „Akropolis“ genannt. Jedoch die eigentliche 
Ruine des burgartigen Tempels liegt im Tal 
und 15 100 Meter lang und 80 Meter breit. 
Eine ſchöne hohe Mauer aus wuchtigen Gronit⸗ 
ange von 5 Meter Dicke und 2 Meter Höhe. 
das handwerkliche Können dieſer Schwarzen 
fügte die Steine ſo geſchickt ineinander. daß ſie 


ſtromabwärts, in das Ge- 
ieder dauert der Marſch 


ohne Bindemittel Jahrtauſende 
über dauerten. Ein koniſcher Turm krönt 
die Burg. 


Der letzte Gang führt an die alten Gräber 
der Negerkönige. Bilder von ſeltſamer Schön⸗ 
heit ſind in Felswände eingegraben. 
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Ein Märtyrer der Wissenschaft 


Der Arzt, der die Röntgenſtrahlen 
ausprobierte 


* 
n Wien gelangt demnächſt ein Denkmal 
Aüſſtelung, Das dem Gedächtnis des Borlämpe 
ers und Märtyrers der euden, des 
N Proſeſſor Dr. Guido Holz⸗ 
knecht gewidmet iſt. 


Er ſtarb den Tod des Pioniers, den Opfer⸗ 
tod der Erſten, die ſchickſalhaft beſtimmt ſind, 
zu ſterben, um eine Sache den Siege zu füh⸗ 

rer, dieſe Edlen, 


En, in de 3 99 5 Tod 0 N 
ie ihr n hin auf daß andere 
Len ee a 


che 
laubte, daß beiſpielsweiſe eine flüchtige 
dem Rönt al für 
m Röntgena r 
den Arzt unvermeidlich ergab, pay saai unge» 
B dann zeigte, daß dieſe 
te die geen Haut des 
isch allzu Häufig angreifen und auf dem 


ER) 
man dieje chroniſchen Enkzündun⸗ 
2 nennt, zeigt den in harmlos aitse 
ſehenden, kleinen Warzen, aus denen aber all- 
mählich äußerſt ſchmerzhafte Geſchwüre werden, 
die ſich im Lau i 
zum Krebs entwideln. 
arme Profeſſor Holzk „ der Begründer und 
Vorſtand ral⸗Röntgen⸗Inſtitutes = 
e 


nicht erkannt hatte, an einer Dermatitis, die 
„Krebs geworden und als unau 
ltſam, von den Händen, die er 
durch die Lymphbahnen zu den Drijen 
der Achſelhöhlen gelangte, endl 


Nicht r als dreizehn Aerzte waren in 
den erſten Jahren nach der Entdeckung der 
Röntgenſtrahlen 28 1 wir⸗ 
kung dieſer Strahlen an Röntgen⸗Dermatitis 
erkrankt und an Krebs geſtorben. Das war 
der Tribut, der den ewigen Mächten gezollt 
werden mußte, ehe man gelernt hatte, die 
Strahlen durch Bleiblenden und andere Schutz 
vorrichtungen völlig unſchädlich zu machen. 


nd A 
Nöntgeno nicht 

—, fa durch die ſchmer te & 

krankung, Ber ae Beinen Mittel mr ahnen 


war, gezwungen, zuerſt mehrere Finger beider 
Hände, dann den Daumen, dann ganze 
vehte Hand und endlich den rechten Vorderarm 


opfern. Mit bewunderungswürdiger Ge⸗ 
bud, als ein wirklicher Held, ertrug er die 
häufigen und immer wiederholten Operationen. 
Man hörte keinen Laut der Klage von ſeinen 
Lippen, ja, als er an Stelle des rechten Vor⸗ 
derarmes einen ſolchen aus Holz bekam, E 
er noch: „Dieſem lzarm werden die 
nſtrahlen wenigſtens nichts anhaben können.“ 


laubte er nach jeder Amputation, — 


— es gab 
figen S8 iger pläplichen Ber- 
igen merzen an einer plößli 
arg der Bauchblutgefäße. 
Wer opfert, bleibt geheiligt. So bleibt 
auch By Fit olzknechts, dieſes Vorfämpferg 
und Märtyrers der Wiſſenſchaft, geheiligt. 


wax 


Pest über Java 


Peſtland Java... 
„Auf Java iſt die 


. t zu Haufe,“ bef 
tigen die Aerzte; Hat 5 8070 Kidoel ſtra 
uns,“ ſtammeln die Japaner fataliſtiſch; „ 


nungen brauchen die Japaner,“ fagen die 
Kempen, Selen .. Und die p osie 
jap haben recht. 

Die Peſt ift nicht auf Java zu Haufe, aber 
wird ee ſo gaſt P aufgenommen wie im 
dreckigen Eingebokenendorf. Dort findet die 
Bett ihren wärmſten Herd, den wider : 
oſeſten Wirt und die ſchützende Religion! 

Täglich 8—10 Tote in jedem Dorf von 
ER Mittel- und Welt Jae W 
s ſind Ziffern. Ziffern, die die Peſtdivi⸗ 
denden 95 Oſt⸗ N bedeutend überſteigen. 
Dort hat man Wohnungen ut, hat Unge- 
Pest in den letzten Jahren geleiſtet, hat die 
eſt zum Wandern gendtigt. t uniber- 
windlich ift der Widerſtand, den wir hier fin- 
den. Sobald unſer Auto in ein Dorf einfährt 
und unſere Pe eee ſichtbar werden, 
lüchtet die Bevölkerung, als wären wir die 
ſtkranken. Tagtäglich 

Fropagandiſten verhaftet, nur * egen 
die Impfung aufrufen und zum Widerſtand 
auffordern. 


Bongkrek, das gottgefällige Gift 


Die Angſt des Javaners vor dem „ioentif- 
ken“, vor dem „Hlneinſtechen“ bei Injektionen 
iſt ſprichwörtlich und findet in ſeiner Religion 
reichen Nährboden. Es iſt ihnen geradezu ver⸗ 
boten. Die Eingeborenenkinder in den gir 
Schulen“ werden von den Eltern zu Haufe 


werden eingeborene 


ung a 
reo 
den Peſtärzten zu. m 
mußte die Zwangsbehandlung nicht mehr fs 
rigoros dur geführt werden. 

Mit Polizei und Landwehr müſſen die 
Kranken 2 und eingefangen werden. 
Bei der Impfung brüllen die Javaner, als 

würden nn $ 2 Ein bekannter Arzt 
hat uns nach einer mpfung feine Eindrücke er 
zählt. Er war Holländer und mußte den Haß 
n den Augen der Kranten funteln gefe 
haben. „Die ur erit konnte uns geis 
gen, wie uns die Javaner haſſen.“ 
Das Bongkrek hat das Vertrauen. das 
dem Arzt verwehrt wird. eigen halb fo 
viel Opfer hat das gefährliche Gift verſchuldet. 
Aber ſelbſt die Dany nn aå kni 3 
haben vor den angſtgetrübten Augen der Ein⸗ 
borenen keine weiskraft. tret, die 
Tränen der beleidigten Göttin Njai Loro 
müſſen erit | nfen werden, dann wird fie 
wieder verzeihen, wird die Beulen fortnehmen 
Kranke laufen ſchreiend durch die Dörfer 
Tote werden aus der Erde geſcharrt und herum⸗ 
tragen. Ein Veitstanz unter der ittag⸗ 
onne. i, or Dr. van Wulfften⸗Palthe, der 
mit ſeinen ſiſtenten van Veen und Mertens 
ebenfalls das ganze Gebiet bereiſt hat, mußte 
(wie alle anderen) die Erfahrung maden, daß 
Aberglauben, politiſche Agitation und Natio 
nalhaß ſtärker find als 5 aus den hol- 
ländiſchen Fabriken. nchmal find fie jogar 


ſtärker als di t. 
ſtärker als die Peji M. A. Mac Rai 
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2 \ i 4 i i A ` 15 TNS A 7 ii CA — x 
AH win, . x í f f 


> Pofener Zaaeblatt < 


Von den Deutfchen im Ausland 


Sejmabg. Graebe gibt im Berliner Rundfunk der Entauſchung 
der minderheiten Ausdruck 


jeien zwei Folgerungen unerläßlich: Kultur| Schleicher — abgeſehen von den gelegen. \ 
autonomie jeder Volksgruppe einer lichen Nachwirkungen einer Ruhrerfran üch $ 
jeits und zum anderen die Beachtung des tul- aus der Kriegszeit her — für ihre Anſprü t 
turellen Zuſammenhangs der Teile und Grup- reichlich geſund fei, denn das Tempo unt 
pen eines jeden Geſamtrolkes, der anerkannt die Q gasi a die Genet 
und geſichert werden mülle. In dieſem Zus | De Quantitat an Arbeiten, dlerſtraße 
ſammenhang verwies der Redner auf die in Schleicher in das Haus an der Ben letzten 
und Sin shgee Monatsſchrift „Nation 343 aN 11 05 gau Rog abe if das 
und Staat“, Hau 0 ann und Roß. Dabei ri 
Auf den wirtſchaftlichen und ſozialen Hinter: Entscheidende, daß Schleicher ſelbſt ſich ps m 
grund des völkiſchen Minderheitsproblems ging | veritridt in die Vielheit der Einzelaufga Tgi É 
Dr. Peters- Prag ein. Nüdjichtslos einge- ſondern über den Dingen ſteht und mit r 5 
triebene Steuern und Abgaben, Zinſen für ger Entſchloſſenheit nicht nur jeweils } N 
Hypotheken, Koſten der Bekleidung, Arbeits: Notwendige tut, ſondern zugleich für IT 
geräte und der Erziehung der Kinder feien Notwendigkeit mehrere Eventualitäten I 
vom bäuerlichen Beſitz des Auslandsdeutſchtums Bereitſchaft hält S einzige Methode, Ne 
nicht mehr tragbar. Gewerbe und Induſtrie den S aft halt. d 5 1 Ereig- 
erlagen den unglüdjeligen Folgen der unheil⸗ den Staatsmann avor jichert, ES 
vollen handelspolitiſchen Beziehungen unter niſſen kapitulieren zu müſſen. $ i 


In einem „Zeitgemäßen Geſpräch unter üh- | der Minderheiten gewährleiſtet bliebe oder 
rern des Auslandsdeutſchtums“ wurden am nicht. Zur Durchführung wäre eine fortlau⸗ 
Dienstag führende Auslandsdeutſche den fende Unterrichtung über die Lage der Minder⸗ 
Hörern des Berliner Rundfunks vorgeſtellt.] heiten dringend erforderlich, und eine folde 
Der Leiter der Aktuellen Abteilung, Dr. Franz] gäbe es heute in keiner Form. 
Mariaug, Me dem Sejmabgeordneten und Nach einem Hinweis auf das Recht des Bil- 
Deutſchtumsführer in Polen. Oberſtleutnant | ferbundsrates, jih Gutachten des Internatio⸗ 
a. D. K. Graebe aus Bromberg, dem Vor⸗ nalen Gerichtshofes im Haag einzuholen, und 
genden der deutſchen Fraktion des lettländi⸗ nach dem Ausdruck des Bedauerns, daß die 
Don Landtags Dr. Paul Schiemann aus Dreierkomitees ſelbſt bei ſehr ſchwerwiegenden 
iga, dem an Stelle des verhinderten Dr. h. c.] Klagen dazu nicht den Mut finden, ſprach Dr. 
Johann Schmidt⸗Wodder erſchienenen Schiemann vom Präſidium des europäiſchen 
deutſchen Abgeordneten in Ben Azel de Nationalitätentongreſſes über die internatio- 
Vries, Reval, dem Budapeſter Univerfitäts- | nalen Organiſationen, die ſich für die Rechte 
gealellor Miniſter a. D. Cis Bleyer, der | der Minderheiten einſetzen. Zu ihnen gehören 
rlamentsabgeordneter und zugleich Führer die ieee Wnion, 
der deutſchen Minderheitsbewegung in Ungarn | die Bölferbundsligen -Union um 
kt B. 1 in y die International Law Aſſocia⸗ 
walei . eters, Plag, un tion. Die Interparlamentariſche Union habe 
dem Vorſitzenden der deutſchen Fraktton in der bereits im Ihre 1922 die Stotmenbigteit einer 


rumäniſchen Kammer Dr. Hans D, Roth aus ſtändigen Minderheitenkommiſſton beim Völker⸗ 
rmannſtadt Willkommen und Dank für die 4 dpuAN . zur lichtung inner⸗ 


ereitwilligteit aus, als verantwortliche Leiter ſtaatlicher Streitigkeiten, zur Wahrung der 
der deutſchen Volkstumsarbeit außerhald der . und e Mar rii: — 


Reichsgrenzen über die Fragen des europäiſchen izität i ĵi ahr N 
ha + Dr en Publizität im Beihwerdeverfahren beizutragen 


10 99 7 pren 4 ad a. eber, 

ſlowakei nähme dieſer Zuſtand Hunderttau⸗ P 

5 6 0. von e Arbeitnehmern das Brot. Luther zäh. aber elaſtiſch Me; 

Die Deutſchen könnten auf niemand anderes In der Brandung der Wirtſchaftsrettungz, A 

als auf fih ſelbſt vertrauen. Unſere deutſchen vorſchläge ſteht der Reichsbankpräſtdent wie 

N RR en ee ein „rocher de bronce“ gegründet auf 2 

lung zu widerſtehen, we ne die unge⸗ s 2 2 ie t 

heuren Gefahren des Hungers ermejien! Autonomie der Reichsbank. Sehr une 8 
Als letzter Redner legte der Siebenbürger : den Side 

Dr. Hans Roth ein jeitgemähes Treue⸗ oaar fwaz en ee der Ba 
befenntnis zum Deutſchtum ab. Es habe ſich d gen, d. tihei Es zeigt ſich alſo ſchen 

nichts an der Geſinnung geändert, die in der der Steuergu ſcheine. Es zeigt ſich jeu 

Adreſſe der Siebenbürger Deutſchen an die eine gewiſſe Elaſtizität, die der Realiſie 16% 

eee von 1848 in die Worte weſentlicher und wirklich produktiver Plan- 


Auslandsdeutſchtums zu ſprechen. ätte. Sie habe ferner häufigeres Anrufen zuſammengefaßt fei: „Unſer Stolz ijt dahin, kein Hindernis in den Weg legen will, abe. 
iing bat den A eorbneten taebe, zu der Where e Gerichtehoses e In] wenn Deut Hand jerbrödtelt. Wir find fart, | es wird wohl gut fein, wenn einer da „ 
jüngſten Genfer Minderheitenausſprache Stel⸗ Ihnlichem Sinne habe die Völkerbundsligen⸗ wenn Deutſchland es ijt, der die Grundſätze, die der Sicherung 15 
lung zu nehmen. Union die Uebernahme der Rechtsgrundſätze 


— der Währung dienen, weiterhin zähe ve? 
teidigt. © 


Männer und Probleme Zwei Männer warten am Bahnhof a 


Schleicher, wie ihn feiner fennt Am Morgen des Tages, der — mit dem 


4 Pr Pi d 2 ie $ 
Nicht die Konzeption und Durchſetzung Wiedereintreffen Hitlers in Berlin — w 1 
ſöpferiſcher Ideen iſt im Augenblick für der einmal mit Sicherheit die Enten 2 
Deutſchland das HN entre Unter den bringen ſollte, warteten am Anhalter ee * 
zehntauſend Wirtſchaftsrettungsplänen, die hof in Berlin zwei Männer, der ehemall, 
in der Reichsbank liegen, unter den min⸗ Apotheker Gregor Straſſer und En 
deſtens ebenſo viel Entwürfen zur Befreiung frühere Polizeiamtmann in München, pee 
Deutſchlands, die der Kriſenſturm der legten | Frick, auf das Eintreffen des Münche y 
Jahre in die Behörden und Miniſterien ge- | D-Zuges. Er traf auch ein, aber mit 5 
weht hat, findet ſich ſchon manche wirklich nicht, wie ſie erwarteten, der apir pead 
ſchöpferiſche Idee... erhub ſich ein verzweifeltes Ter erhon , 
Was Deulſchland braucht, ijt ein Mann, bis fie endlich eriuhten, daß dec daefangen 
der die Widerſtrebenden zu ſich heranzwingt, dt 1 ti t 1 $ peen 4 Weimf m fahren. 
der imſtande iſt, das Tauſenderlei der Mei⸗ 20 eĵ p habe, d Frick ſich N ne Aut“ 
nungen und Willensrichtungen auf einen orauf Pape all 6 Weimar fuhren Tp 
Generalnenner zu bringen. Es dei vielleicht warfen und gleichfalls a 
ſymbolhafte Bedeutung, daß General von Hier wurde die Scheidun der Geifter. a 
Schleicher ae einmal, als Gehilfe Groe⸗ der nationalſozialiſtiſchen Partei deutlt 
ners, Spezialiſt für das Feldeiſenbahnweſen Straſſer und Frick find die Exponenten l 
war, alfo einen ungeheuer komplizierten „Miniſtrablen“, d. h. derer, die ganz F 
Mechanismus zum denkbar glattejten Funt- | Ernit und aus ehrlicher Ueberzeugung si 
tionieren bringen mußte. ' Anſchauung verfechten, die Partei müſſe t 4 
Das gleiche erwartet man heute von ihm endlich ſtaatspolitiſch aktiv rA 


Grae be der bitteren Enttäu des Minderheitenſchutzes in den Völkerbunds⸗ 
Ausdruck, die dees bisherigen Methoden dar akt verlangt. Für eine Generalifierung, Aus 
ndlung der Minderheitenfragen durch den dehnung auf alle Mitgliedſtaaten des Völker⸗ 
ölkerbund leider überall ausgelöſt hätten. bundes ſind beide wiederholt eingetreten. Es 
i ſei nicht verwunderlich, daß die Weltverbände, 
Die Art, in der der Völkerbundsrat die wenn auch leider bisher ohne praktiſchen Er⸗ 
Minderheitenrechte 3 jei völ folg, ſich um dieje Probleme jo ſehr bemühen. 
* lig unzureichen Die auslandsdeutſchen, polniſchen, a en, 
Wenn man ſich damit üge, das bisherige ſchwediſchen, ruſſiſchen, kataloniſchen, jüdiſchen. 
Verfahren beizubehalten, ſo könnten alle Min⸗ ukrainiſchen, tſchechiſchen und anderen Volks⸗ 
berbei nſchutzverträge wertlos 85 Neben ung 8 9090 haben ſich vor nunmehr ſieben Jahren 
um dem zu begegnen, müſſe der erbundsra i : 
ann g Mir ſhre Du een orgen. Die europäiſchen Nationalitätenkongreß 
von den Minderheiten 275 m Klagen be- zuſammengeſchloſſen, der alljährlich im Herbſt, 
i ſich hauptſächlich auf die jtändige Ver⸗ | meilt in Genf, zujammentritt. In dieſem 
ung ihrer wirtſchaftlichen Gleich⸗ Jahre tagte er erfimalig außerhalb der Böl 
berechtigung, auf die unerträgliche Be- kerhundsſtadt, in Wien. Saß er urſprünglich 
einträchtigung ihres Rechts auf Freiheit, kul⸗ | feine Baſis in der hitjalsgemein haft, ſo 
turelle Betätigung und auf die Mute vermochte er in zäher Arbeit doch auch eine 
terſprache, pig auf die entſcheidenden Da- | gemeinjame Rechtspoſition zu ſchaffen, die in 
insftagen der Minderheiten. Zu ihrer Pri- hlreichen Refolutionen Ausdruck findet. In 
ng und Behandlung würden in Genf joge- den Berichten des Kongreſſes ergebe ſich ein 
nannte Dreierkomitees gebildet. Dieſe Romi- erſchütterndes Bild davon, wiepiel Tauſende 
tees gründeten ihre Beſchlüſſe in der Regel auf von Kirchen, Schulen, wieviel Millionen von 
Mitteilungen, die ihnen von dem Staat u Hektar Land den Minderheiten genommen und 
$ geben, der von der Klage re iy wird. Zu | den Mehrheiten gegeben wurden und lebendige 
í ieſen Mitteilungen könne ſich die beſchwerde⸗] Eindrücke in die Kämpfe um das kulturelle 
Wi ührende Minderheit * äußern; denn die Eigenleben der Minderheiten. Dex Redni 
inderheit ſelbſt wird bei der Unterfudjung ſchloß mit dem Ausdruck des kämpferiſchen Wil⸗ 
der Beſchwerde jo gut wie gar nicht gehört. lens der Auslandsdeutſchen, deutſche Kuktur 
Wohl komme es bisweilen vor, daß ein Ver⸗ und Geſinnung weiterzugeben an die folgenden 
treter in ade 85 e 785 um Generationen. 

— age an Oft and Srece zu] Der Profeſſor für Germaniſtik an der Buda: 
Äberseugen, Abe e e ene n Erla e Butte Erz; Bleyer, gab einen 
ann. 21 7 a es ang Kudlu ang A te ndigen Ueberblick über die Verteilung des 
m in ed iht ſuch a y £ Deutiöfums in Europa außerhalb des Deut- 
die Such e ET . Redner gab ſchen Reiches, das trog verſchledenartiger Prä- 
dem aß isch N D 15 gung und der fonfelltonellen, fozialen und par- 

e eee Dal: ee e ipolitiſchen Gegenſätze in der gleichen Sorge 
um die Erhaltung der deutſchen Kultur, an ge⸗ 
meinſamen Aufgaben zuſammenarbeite, eine 
; mit den Belchwerben befaßt werden jollten, So Einheit bilde. 
könnte in sachlicher und leidenſchaftsloſer Welche Möglichkeiten gibt es zur Löſung 
rüfung der eidg erſprießliche Arbeit ge des Nationalitätenproblems? 
und n 


2 
. 


ei 


nehm wird der kleine, aber quicklebendige produktiv werden, was nun einmal , 
Tonn, wenn man ihm 05 daß er fi | auf dem Weg über Miniſterſeſſel zu erret 
bei der Betonung der Autonomie der Reihs- | iit. Ihnen widerſetzten ſich die, denen el, 
bank auf ihre außenpolitiſchen Gebunden- Heil in der Beharrung bei der Oppo 
heiten berufen wolle. Zwar beſtanden und | tion zu liegen ſcheint, eine 1 0 
beſtehen in gewiſſen Grenzen ſolche Bindun⸗ ſich befanntlich auf den nationalſozialiſtiſch 
en, aber fie find Geſetz kraft deutſchen Totalitätsanſpruch gründet, pon dem 
Reſchsrechts, und Luther beſteht darauf, daß wiſſen, daß er nicht erfüllt werden kann. $ 
ein deutſches Reichsgeſetz auch künftig die Hitler und die Bewegung haben den Pi, 
Autonomie der Notenbank unter allen Um- den Männern viel zu danken. Strafe, 
ſtänden aufrecht erhalten müſſe. machte das nattanaljogiafiifge Wirtha * 
Der Reichsbankpräſident hat manche Kri- programm diskuſſionsfähig, und Dr. 550 l; 


eiftet werden, und nach der Ueberzeugung des Di ge lag den Ausfü tik an feiner Währungs⸗Sicherungs⸗Politit | der ja ſchon am 9. November 1923 an % 
1 fei auf Ben Wege eine recht⸗ A eld 4% e erfahren müſſen und es ſcheint in ſeiner Münchener Feldherrnhalle neben Hine y 
liche . pa TE : 8 pN marh ee en ee u ee Abwehr a en er 8 ara vielleicht der Sanear ur eine 
enn der Minderheitenſchu r die olksgemein rvorhob. Keinesfalls laſſe mlau z it äne einerjeits n des Führers. Zudem hat e 
e . sproblem. ich der r p in Staatsgrenzen ein- H | nn Fug „ 


und der Praxis der Reichsbank während reſpektable ſtaatspolitiſche Erfahrung 
der letzten Wochen andererjeits ein gewiſſer | feiner Regierungstätigkeit in Thü nah ' 
Widerſpruch zu liegen. Kreditausweitung ift | Diefe beiden Männer find vielleicht die Cy 
und feine Freunde 1 aeg nicht, daß es | zigen in der nationalſozialiſtiſchen Be 
ihm gelingen wird. Man hat in den letzten gung, die das ernſteſte aller ſchwe 
Tagen vielfach und meiſt nicht ohne Abſicht | Probleme: die Verſöhnung bes Natio den 
das Gerücht kolportiert, Schleicher ſei ein e e mit den anderen Gruppen, eh 
1 


fi 
j A ; 1 : kapſeln. Deutſche leben in 20 von 31 euro- 
Leider aber ſcheine in Völkerbundskreiſen PA > 
noch die Meinung vorzuherrſchen, der Völker⸗ eicher Staaten. Daraus ergebe ſich, daß 
bund habe ſich nur dann um die Einhaltun der das Nationalitätenproblem durchaus nicht 
Minderheitenrechte zu kümmern, wenn übers | allein eine Folge falſch gezogener Grenzen 
haupt Klagen vorlägen. Demgegenüber vertre⸗ | fei. Die ſiedlungsmäßige Verzahnung im Böl- 
ten die Winderheiten die Forderung, daß der kermiſchgürtel vom Baltiſchen Meer zur Adria 
Völkerbund ſich ganz allgemein darüber unter⸗ und bis zum Schwarzen Meer ſei eine hiſtori⸗ 
richtet halten müſſe, ob Die. wirt] ae B: Gegebenheit. Um neben der Einheit der 
Gleichberechtigung und die kulturelle Freiheit aaten auch die der Völker richtig zu ſehen, 


£ 


9 


kranker Mann. Seine Mitarbeiter im Reichs» deutſchen Volkes, jo. weit fie fiğ zum N 
wehrminiſterium meinen, daß General | bekennen, herbeiführen können. 


tano; es gibt nichts dergleichen mehr. Nein, ‚Denn. du mußt dem Zauber verfallen. Es‘; ifr nicht jo groß, wie ihn die Kuliſſen der N a 
Klingjors Jaubergarlen antwortet die Stimme, nichts — ausgenommen ging noch keiner heil aus ne Garten, es | tafie vortäufhen, man darf die Zedern mer 
Ravello. Gehen Sie in den Garten, Signore, leibt Blütenſtaub an ihm haften, es ſchwingt [zählen und 7 7 in Roſen baden wollen. 


Von Gujtan W. Eberlein Sie werden einem Landsmann begegnen, ja, von hundert Motiven 1 8 eines noch in ] Garten muß klein fein, wie ſollte er Lon yt A 
Raveno, im November Richard Wagner ihm, wenn er zu Haufe wieder die Aktenmappe | Unermehlichleit ringsum vertragen? Das a 
Nach dem Sonnenlicht zu 5 elfen wi einft Unwiſſend müßte jeder kommen, der reine unter den Arm und ſeinen ſehnſuchtswunden urne Weinlaub am Turm muß bleichen 10 
in 5 Wiege — 5 n 100 das De eſſen nen! Tor, nur kindiſch jauchzend aus der Ferne. Es Leib in die Morgenſtraßenbahn klemmt. er vulkaniſchen Glut des ſinkenden ehe, 
1 ige i 9 ah Tiä in Aber den gols | Ote verboten jein, ſolche Auftlärungsfeuille⸗ Er glaubt dann durch die ſtillen Gaſſen zu | wie foten die Augen fonit, nicht verge, 
nd, wijend geworden, lächeln über den gol- ons zu ſchreiben. Ich wollte es auch nicht ſchlendern, wo die Zeit ſtehen geblieben iſt wie | Und es wird gut fein, nicht zu lange von 
denen Schein tun — ich gebe dem Uebermaß von Licht, ge eine Uhr und alles einen „annähernd arabiſchen [Höhe, es iſt, als ſchwebe man ungebu 


nden en 
Bis eines Tages, man iſt heraufgeſtiegen durch] dem Zauber Klingſors di uld mildernde | Stil“ hat. Er lächelt vor ſich hin, ohne zu mers Raum, in den blauen Kejjel hinun erzuſch 
ein verwunſchenes Tal, lee t bas Lal unſe⸗ Nite weni ingi 7 os verlangen — | fèn, daß infolgedeſſen auch die Mädchen lächeln, und die Griedentempel ir äſtum 81 ac 
res Lebens, und ſtett gelöſt von irdiſcher | nein, Wagner hat auch nicht ſchweigen können. die auch eine Aktenmappe unter den Arm ge Hier wird jedes Schreibſräulein zur Iphig 
ey in bfäufich î e e elbe Endlich habe er ihn gefunden, ſchrieb er ſchon 11 haben, an ibre Sr bau eden ben 8 der donna che guarda lontano. „ 
mauriſchen Loggig, dasſelbe Licht, ejelbe | vom Poſillip aus, dem Veſuv gegenüber, nach] und heute einmal über das andere mal ihr ; 3 wie N 
Sonne vor dir glänzt, mufternahe, und unbe | Min 100 endlich den giardino eiae della | Leitmotiv mit vorzüglicher Hochachtung beſchlie⸗ ber e Te aa Aus 
wußt deine Hände ſich ausstrecken und ihn an | Matelda dantesca, wie es die Italiener iber- ßen werden. Sofern fie nicht zur Zeitung grei- ſchwarzem Tuff find die Quader, aus dee 
faſſen und greifen, den eglückenden Schein. ſetzen. Aber bald darauf lieſt man im Fremden⸗ en und fo etwas leſen und den Entſchluß faſſen, lilienweiße Säulen wachsen. Die tragen wel! 
Er iſt ae kümmerlich, der Vergleich mit | buch der Villa Rufolo in Ravello dieſen klaren, Im nächſten Urlaub aber beſtimmt an die blaue | = „ 1 l, f 
j Gold und Goldesſchimmer, denn was da flutet lapidaren Eintrag: „Ich habe Klingſors Zauber- | Küſte zu fahren, wo Golf fih permählt mit Golf. | gr lb, 


i klarheit der Normannen. Drunten an der s 
zwiſchen Blau und Blau, dem Kobalt des tten gefunden. 26. Mai 1850. Richard Wagner [Dann vertippen fie fih, und wenn ihr Chef | gi, R en, in 
Meeres und dem Azur des Himmels, was ocker⸗ mit npa und Familie.“ Und 59050 fete er a I treten, würde er lächeln, und fie würde me aa rg ae hält er 4 
gen Kiel unten den weiber Brandungsſaum und ſich Hin, es war wohl in Palermo, und vertonte zurücklächeln und — und — — ` eheime Macht den Verfall, daß er in der fo tA 

is ins Karmin ſpielend den Gipfellinien ent- ec Garten. Daher kommt es, daß er noch Romane träumt man zuſammen, und jedem g 1 g lend 


- 1 l 2 $ í ben bleibt wie Klingjors Speer. S und 
lang fließt, es kann, denkt man, nicht auf un⸗ eute klingt und voll ijt des Zaubers, ber Stim⸗ Mädel wünſcht man einen Schatz und jedem der ſchwe 1 z: tein feh 
ferem Stern weilen. Wir find irgendwo an- 1477 der blaugoldenen Ewigkeit und der Blu⸗ armen blonden Landſtreicher, die gegenwärtig ae ee haken 
ders, ſicherlich, es würde ſchmerzen, ſich vorzu⸗ | men, die Mädchen ſcheinen die Straßen taliens unſicher machen, das die marinornen Bänke. die ſmaragdenen wehi. 
nerak iit y ia mgn A parpi Wie lachen ihm yie Rofen der Wangen, da S ie Ange, wenn ian Die Glocke ' Lapis ttt 

wunder jetzt, in eichen Sekunde, auf ein indii ſtaunt in den einſamen Gurten er | gezogen hat am uralten Gemäuer und auf ein- ; : ie Y 
politiſches Zeitungsblatt fällt Ach, es wird bat der Jeitungsleſer Hinte gemeine fein, mal verloren daſteht, weil der Burgwächter e T a iar m ph eis 


ar nicht die Gonne fein, wahrſcheinlich ift es | wenn er ſo klug wäre, nicht weiterzuleſen; ſchnell mal nach prepn Hühnern oder nach an- blaue Ku lee 
der 


$ 1 i $ 3 2 z ü i nt. 1 N 
ie Ewigkeit ita 9 f Parſifal jedenfalls hat's nicht getan. 3 7 5 Beſuchern ehen muß. Entfleuch ihm, ſei [Tönen Naß N = — 7 u dar 4 

Das ijt der Golf von Salerno, ſagt eine Der feſteſte fällt, ſinkt er dir in die Arme — | allein: 5 PN ohnegleichen! a 
Stimme hinter dir, und hier zur Rechten der | ftürmt er die Burg — ba, ſchöne; Geteufel, _ Sonſt könnte die am Anfang herauffriechende RP . oh Ge 
Golf von Neapel. Grazie, Signorina, ich weiß. freislicher Schwarm (Berführungsmotin) möge Enttäuſchung, dieſes widerliche Reptil unferer | Verwandelt dünlt dich alles. iit imme: 
ich habe ihre Umarmung geſehen droben — dich ſchirmen der Torheit Schild (Tormotiv) — Aufgeklärtheit, das Blut vergiften. Hals um- läuten, es wird Sonntag fein. Ge, 5 Höhe. 
oder drunten — unter den Agaven von Poſi⸗ | wohl willit du. denn du mußt! r drehen. ohne Verzug! Der Garten Klingſors | Sonntag in dieſem Garten auf zei 5 
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65 lüngst von der Presse gemeldete Zustimmung 

As zu den auf der Internationalen Zuckerkonie- 
den Selassten Beschlüssen, sowie die steigende 
Anden z der Zuckerpreise auf den internationalen 
keit ten lenken die Aufmerksamkeit der Oetientlich- 


ŝto der Zuckerwirtschait. Bekanntlich scheiterte 
Konterenz in Ostende an dem Widerstande 
kan 50 dass elne neue Konierenz in Paris für 
N dieses Jahres vorgesehen wurde. Die 
den ige Zustimmung Kubas zu dem internatio- 
Paris Pakt lässt aut den Erfolg der Konferenz in 
Men schliessen. Die Bedeutung dieses internatio- 
I Vertrages für den Zuckerexport und die 
Weh erer zeugung Polens wird am besten 
9 eine kurze Wiedergabe des Standes der inter- 
4, malen Verträge und durch einen Ueberblick über 
— Lage der polnischen Zuckerwirtschait 
| t. 


N Ay ieder einmal auf den Stand der inter- 
00 nalen Vereinbarungen auf dem 


ne starke Ueberhöhung der Inter- 
A onalen Produktionskapazität 
Wang hierdurch zwischen Angebot und Nachirage 
| dene Missverhältnis führten vor dem Kriege 
| tip ökonomischen Veriall der Zuckerwirtschalt in 


i und zwangen auf den Weg einer internatio- 
. Regelung sowohl der Erzeugung als auch des 
"zes auf dem Weltmarkte, Diese Krise in der 
} tionalen Zuckerwirtschat am Antang des 
| Saehrhunderts führte im Jahre 1902 zum Ab- 
n der bekannten Brüsseler Zucker- 
Wan ntion, die durch den Weltkrieg zerbrach, 
hr, nd aber im Jahre 1902 ein Uebergewicht des 
Pälschen Rübenzuckers bestand, 


Y 

4 schob sich der Schwerpunkt 

. Zuckerproduktion nach dem 
i legezudenRohrzuckerländern 


Ay, Mbesondere nach Java und Kuba, so dass 
Mht Wiederaufrichtung der Brüsseler Konvention 
Ne Frage kam. Die Verschiebung der Macht- 
tins nisse der zuckerproduzierenden Länder zn- 
elta des Rohrzuckers macht das Scheitern der 
Nahen internationalen Konferenzen in der ersten 
ber Ja 2szeit erklärlich. Erst nachdem im Laufe 
tng pi die Wellen der allgemeinen Krise auf Java 
linga on übergriften, zeigen sich auch diese beiden 
p, einer internationalen Regelung geneigter. 


Ne, KSchiitterung der Machtposition der wichtig- 
dane uckerländer ermöglichte das Zustande- 
dae eines internationalen Paktes, nämlich des 
adbourne-Abkommens im Jahre 1931, das eine 
Produktionskontingentierung und Absatz- 
ha für sämtliche Vertragspartner zum In- 
* Die trotz dieses internationalen ver- 
| ne t usses anhaltende Krise In Kuba und Java 
de en, Jahre 1932 den Zerfall des Paktes herbei- 
ve m „ Kuba verlangte eine wesentliche Erhöhmg 

| bang, erkannten Absätzquote. Nach schwierigen 
A enge 

portquo: be 
Ra net e iden Länder — 


Doch auch diese Revision 
rne-Abkommens zugunsten Kubas vermochte 

Ne, ‚Nino nennenswerte Erleichterung der Zucker- 
haft in Kuba herbeizuführen, Durch die Vor- 

chn am amerikanischen Markt, und zwar haupt- 
f durch den Rückgang des amerikanischen 
ms, und durch die weitere wirtschaftliche Ab- 
An, ug der Vereinigten Staaten, wird Kuba 
the mehr ani die ausseramerikani- 

l n Märkte gedrängt, obwohl es mit 
Manjang versucht, dio Binnenmärkte der Ver- 
Staaten zu behaupten, und zwar in erster 


Nun arch die Herbeiführung einer künstlichen Ver- 
ch * der amerikanischen Zucker versorgung. 


Be Java eriuhr die Krise im letzten Jahr eine 

Ka Verschärfung. Nach der Auflösung der Visp 
man sich in Batavia um die Gründung einer 
tion. 


— der Zuspitzing der Verhältnisse in den 
er muekerländern sind die Forderungen Kubas auf 
% er Konferenz erklärlich. Die Ostender 
el r sahen folgende Regelung vor: ursprüng- 
u te man Kuba für 1932 insgesamt 985000 t 

Kon zur Ausfuhr nach ausseramerikanischen Län- 
hiten den. Diese Menge setzte sich zu- 
tg aus der bewilligten Quote von 805000 t 
i der von Deutschland nicht ausgenutzton 
| quote von 65000 t für 1931, sowie 115000 t 
w an der deutschen Nichtanstuhr 1931/32. Fur 
ie Kubas planmässige Ausiuhrguote von 
Mett a t auf 1 Mill. t erhöht worden, worin 75000 t 
t SRenutzter deutscher Ausfuhrquote für 1932/33 

Kr waren. Für 1934 wurde für Kuba eine 
N, „lührguote von 855000 t festgesetzt, wozu als 
g a teil an der deutschen Nichtaustuhr 75000 t 
len Javanischer Anteil weitere 130000 t treten 
* den Diese ergaben sich aus dem Verzicht Javas 
Wach für alle Länder vorgesehenen Sprozentigen 
kes aut die Ausfuhrguoten, sofern der New 
Mite p Zuckerpreis 1,75 cts. erreicht. Insgesamt 
Ser demnach für 1934 1060000 f ausführen 
terg Die Forderungen Kubas laufen auf eine 
ne, Erhöhung der Ausiuhrquoten hinaus. Da die 
der wie eingangs erwähnt, auf ihre weiteren 
en gen verzichten, kann jetzt mit einer all- 


k: 
N 


iinet Unterzeichnung des Paktes in Paris ge- 
y werden. 
Wirkt sich dieser internationale 
X Vertrag für Polen aus? 


N dem ursprünglichen Chadbourne - Abkommen 


q 
N ar Polen für die Jahre von 1931 bis 1935 je 
ur t jährlich zuerkannt. Polen Ist auf die Ans- 
Migi tiner über den eigenen Bedarf hinaus er- 
EO Mengen an Zucker angewiesen. Die mit 
2 bebaute Fläche wies in der Zeitperiode von 
aan 1929/30 eine nn 2 5 
80 484 ha auf 241 auf. Im Jahre 
KS ehe zum eg in ein au Rück- 
179 486 ha. Die Zuckergewinnung wuchs 
RR, Zeitaschakt von 1926/27 21 1929/30 n 
z auf 8242670 dz an. Im Jahre 1930/31 
tan, 6939 430 dz gewonnen. Der Rückgang des 
au blieb also weit hinter dem Rückgang der 
N Be che zurück. Im Verhältnis zum Anwachsen 
x völkerung scheint der inländische Verbrauch 
ker trotz seiner ziliernmässigen Steigerung 


Handelszeitun 


eine rückläuftge Tendenz aufzuweisen. Von 1926/27 
bis 1929/30 stieg der Verbrauch von 2 971 820 dz aut 
3 500 000 dz. Der Export ist in der gleichen Zelt. 
von 2052 000 dz auf 4790 000 dz angewachsen, um 
im darauffolgenden Jahre den Stand von 3 439 430 dz 
zu erreichen, 


Im Hinblick auf die rückläufige Tendenz der Aus- 
iuhr und des Verbrauchs wurde von den dazu be- 
ruienen Verbandskörperschaiten eine Reduktion des 
Anbauareals für das Jahr 1931/32 um ca. 16 Pro» 
zent angeordnet. Dieser Massnahme lag folgende 
Errechnung zugrunde: Einem Verbrauch von ca, 
3500 000 dz und einem zuerkannten Export von 


2 780 000 dz stehen Vorräte von 1 800 000 dz gegen- 


über, 
sollen. 


Demnach kann Polen nicht mehr 

als ca. 5830000 dz produzieren, 

wenn es seine Zuckerwirtschait 

noch einigermassen rentabel er- 
halten will, 


Da die tatsächliche Produktion für das Jahr 1930/31 
6 940 000 dz betrug, musste also eine Reduktion der 
Erzeugung um ca. 16 Prozent stattfinden. Die von 
den Verbänden vorgesehene und durch die Verhält- 
nisse (anhaltend sinkende Preisgestaltung) erzwun- 
gene Massregel, das Anbauareal zu schmälern, wird 
aber mit Recht in sachverständigen Kreisen als sebr 
nachteilig für die Landwirtschaft empfunden, denn 
der Anbau von Hackfrüchten ermöglicht es dem 
Landwirt, seine Felder vor Verunkrautung zu 
schützen, 


Das Problem in Polen ist also: wie kam man 
unter Beibehaltung der Polen zuerkannten Export- 
quote 


die Rentabilität der Zuckerwirt. 
schaft wahren, ohne das Anbau- 
areal schmälern zu müssen? 


Als wirksanstes Mittel wird in der polnischen Fach- 
presse die Veriütterung von Zucker, ferner 
die Förderung des Verbrauchs im Inu» 
lande empfohlen. Es iehlt auch nicht an Stimmen, 
die in der mangelhaiten Organisation der Zucker- 
wirtschaft in Polen den Grund für die sinkende Ten- 
denz der Preise erblicken, und durch Abstellung 
dieser Missstände Besserung erhoffen. So 2. B. 
wirken die Bezahlungsmethoden der Zuckerfabriken 
und die Schwierigkeiten, die dem Rübenproduzenten 
bei der Ablieferung von Rüben gemacht werden, 
allgemein verärgernd. Auch durch mangelhafte Zue 
sammenarbelt zwischen den Rübenproduzenten und 
den Zuckerfabriken, insbesondere in den Gebieten 
der Wojewodschaften Posen und Pommerellen, wird 
der Zuckerrübenanbau und die Rentabilität stark in 
Mitleidenschaft gezogen. Allerdings lassen sich auf 
dem Gebiete der Konzentration. im letzten Jahr 
wesentliche Fortschritte feststellen. So kam am 
Antang dieses Jahres zwischen dem Verband der 
Rübenproduzenten in Warschau und dem Verband 
der 2 ger in Fosse, ein Vortrag zustande, 
wonac amer Interessenverband „Rada 
Naczelna Zwiazköw Plantatoröw Buraka Cukrowego 
Rzczpl. Polsklej“ gegründet wurde. Dieser Ver- 
band strebt dem Ziele zu, eine Koordination der 
Rübenerzeuger und der Zuckerfabriken besonders in 
den westlichen Wojewodschaiten herbeizuführen. 


. ——— 


Handelsbesprechungen mit Italien 


Aut Grund eines Uebereinkommens zwischen der 
polnischen und der italienischen Regierung wird in 
diesen Tagen eine polnische Delegation 
in Rom eintreffen, die von dem stellvertretenden 
Minister für Handel und Industrie, Dole fa l. ge- 
führt wird und den Auftrag hat, Verhandlungen über 
Belebung und Entwicklung der Handelsbeziehungen 
zwischen Italien und Polen aufzunehmen. 


Linie dingen — Golf von Mexiko. 
Vor kurzem ist in Gdingen der D. „Gateway City“ 
der Southern States Lines mit einer Ladung Baum- 
wolle und Phosphate angekommen. Die genannte 
Reederei hat sich entschlossen, einen regelmässigen, 
direkten Dienst zwischen dem Golf von Mexiko und 
Gdingen einzurichten, so dass das Anlaufen des 
D. „Gateway City“ als erste Fahrt im Sinne dieses 
neuen Dienstes zu werten ist. 


die im Lauie von 4 Jahren liquidiert sein 


Inbetriebsetzung einer Bieihätte 
Die Giesche S. A. kündigt für den Monat Dezember 
die neuerliche Inbetriebsetzung ihrer Bleſhütte 
„Walther Croneck“ in Eichenau im Landkreis 
Kattowitz an. Die Förderung von hochwertigen 
Blelerzen auf der Bleigrube „Blelscharley“ der 
Giesche A.-G. in Brzeziny ist in den letzten Wochen 
so sehr gesteigert worden, dass die Wiederaufnahme 
des Hüttenbetriebes möglich wird, 


Bergbauwerke Starachowice zahlen 
Dividende. Die Verwaltung der Tow, Staracho- 
wickich Zaktadow Górniczych S. A. (Ges, der Sta- 
rachowitzer Bergbau-Werke A.-G.), die seit mehre- 
ren Jahren keine Dividende mehr gezahlt haben, 
kündigt die Ausschüttung einer Dividende vom 
voraussichtlich 2 Proz. für das Geschäftsjahr 1931 an, 


Golleschauer Zementiabrik still» 
gelegt, Am 1. Dezember ist im Teschener Schie- 
sien die Goleszowska Fabryka Portland - Cementa 
S. A. (Zementfabrik Golleschan A.-G.), die zuletzt 
nur noch 500 Arbeiter in 4 Schichten wöchentlich 
beschäftigt hat, stillgelegt worden. Die Stillegung 
des Unternehmens wird mit der enormen Verringe- 
rung des Zementabsaizes und der gleichzeitigen 
enormen Vergrösserung der Zementvorräte der 
Fabrik begründet, 


Märkte 


Getreide. Danzig, 6. Dezember. 


Amtliche 


Notlerungen für 100 kg in Gulden: Weizen weiss 


14.25-14.50, Roggen zum Export 9.05, zum Konsum 
9.40, Gerste feine 1010.50, mittel 9.25--9.70, ge» 
ringe 8.50—9.20, Weizenkleie 6.20, Welzen-Schale 
6.50, Roggenkleie 5,50--6, Wicken 7.28 10.28. 


Viktoriaerbsen 13-15, grüne Erbsen 19—25, Pe- 


luschken 9.50—10.10,, 


! g des Posener Tageblatts 


Die Zuckerwirtschaft Polens 
und die internationalen Verträge 


Getreide. Posen, 7. Dezember. Amtliche 
Pon en für 100 kg in Złoty ir. Station 
oznań. 


Transaktionspreise: 


Roggen 105 too 14.20 
ag tee OT REA 14.00 

Richtpreise: 

20.25—21.25 
13.60—18.80 
13.00—13.75 
12.50—13.00 
14.75—16.25 
11.25—11.50 
20.50—21.50 


Weizen ä ——2ůꝛ 9 5—*⁵ * 
Ro enn. „ „„ „6„„ „ „„ „ '„„„ 
Ma Igerste 68—69 Kg 
Mahlgerste 64—66 kg — —— 2 
Braugerste 5595555555554 
een 
genme Yo) 20 
Weizenmehl 657% 222 . 32.50— 84.50 
Weizenkleie 5§52ꝛ2ᷓſ 22; 7.50 8.50 
Weizenkleie (grob. . . 8.50—9.50 
Roggenklele . . oaeoi. uses ö 
Raps 46„4õ9ũq: „66 
Winterrübsen „ „%%% „% „„ 
Sommerwi cke 
ane, 
Viktoriaerbs en . 
Folgererbsen . . . 81.00-84.00 

Fabrikkartoffeln pro Nilo 
100.00 —120.00 


F. 2 
— 1 . 1000014000 


Klee, weh, e i A 
Klee, schwedisch. 100.00 120.00 
Weizen- und Roggenstroh, lose 2.25 —2.50 
Weizen- u. Roggenstroh, gepreßt 2.75—3.00 
Hafer- und Gerstenstroh, lose. 2.50—2.75 
Hafer- u. Gerstenstroh, gepreßt 3.00 —3.25 
Heu, los e aean e ap ors so. 5,005.25 
Heu gepr ett. . . 5.80—6.70 
Netzeheu, losses 6.006. 50 
Netzeheu, gepr elt. . . 6.75—7.40 
Blauer Mohn oaspete e 108.0011800 
Senf. 36.00-42.00 


Gesamttendenz: schwach. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Weizen ruhig, für Roggen, Brau- und Mahlgerste, 
Hater, Roggen- und Weizenmehl schwach. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
228 t, Weizen 105 t, Gerste 15 t, Roggenkleie 15 t. 


Preduktenbericht, Berlin, 6. Dezember. 
Die im gestrigen Börsenverlauf einsetzende Ab- 
wärtsbewegung machte im heutigen Produktenmarkt 
weitere krältige Fortschritte, Das Inlandsangebot 
bat sich allgemein verstärkt, und die Forderungen 
lauten auch nachgiebiger, andererseits fehlt es aber 
an Anregungen vom Mehlgeschäft und vom Export, 
so dass die Gebote auch erheblich ermässigt sind. 
Infolxedessen entwickelt sich am Promptmarkt aui 
dem nominell etwa 2 RM. niedrigerem Preisniveau 
auch nur wenig Geschäft, und am hiesigen Platze 
ist die staatliche Gesellschaft der Hauptkäufer. Am 
Lieferungsmarkt betrugen die Preisrückgänge bis 
1,78 RM. für Weizen, bis 2 RM. für Roggen, wobei 
die Umsätze in Weizen verhältnismässig grösser 
waren. Aui dem ermässigten Niveau erhielt der 
Markt eine gewisse Stütze durch vereinzelte 
Deckungskäufe. Welzen- und Roggenmehle haben 
nach wie vor schleppenden Absatz, obwohl die 
Mühlen bei Geboten zu Preiskonzessionen bereit sind. 

Die Umsatztätigkeit in Hafer und Gerste bleibt auf 
| geringe Bedarisdeckungen beschränkt, wobei die 

else im Einklang mit der Allgemeintendenz auch 
rückgängig waren, 


nein voor dehnen. 


Posener Viehmarkt 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen Ausgabe.) 
vosen, 6. Dezember 1432, 


Auftrieb: Rinder 589 (darunter: Ochsen 

Bullen —, Kühe ), Schweine 2060 
Kälber 560, Schafe 150 Ziegen — Ferkel — 
Zusammen 3359 


(Notierungen fir 100 
eo Viehmarkt Posen mit 


Rinder: 
Ochsen: 
a) vi 
nicht 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
Jahren „ „„ „„ „ „ „„ 
P i? „„ „ „„ 


© .. 

d) mäßig genährtesaoanecorense- 
Bullen: 

a) vollfleischige, ausgemäs;ete „., 
b — * ai 
c) gu 20 „ 
d E 
Kühe: . 

a) vollfleischi ausgemästete ... 
b) Mastkähe , 


% % % ———‚—f“mfQAm: 


c gut hrte -...„.“eo.n...„.„n..r 
mäßig genährte 

Färsen: 

a) vollfleischige, ausgemästete ... 

b) Mastfärser 

0 


kg Lebendgewicht 
andelsunkosten). 


%%% „„ „„ 


t genährte 
angle genührte +: 2 
Jungvieh: 


D maag gomaprtos . .. 


W ästete Kalb 

a ausgem! Eon 
—5 tkälber (ETES ........."”.m0» 
naalis genäbrze 

Sehafe: 

a) vollfleischige; ausgemästete 

o) 22 und jüngere ge 

r 

c) gut genährte o 

Mastschweine: 
von 120 bis 150 kz 
ht „ „%%% %% „„ % „% „% „% ñ 

b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebend cht 6 „„ũ% % EEE 

o) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewich: RETETELE TEN 

d) Ban Schweine von mehr als 

e) Sauen und späte Kaskrate >.. 

f) Bacon-Schweine —— 9 „ 


Marktveslanf: sehr ruhig, 


av 
Lebend 


Donnerstag, 8. Dezember 1932 


Heu und Stroh. Berlin, 6. Dezember. (Be- 
richt der Preisnotierungskommission für Rauhfutter.) 
Erzeugerpreise ab märkischer Station frei Waggor 
für 50 kg in Goldmark: Roggenstroh drahtgépresst 
0.65—0,80, Weizenstroh drahtgepresst 0.45—0.80, 
Haferstroh drahtgepresst 0.45—0.60, Gerstenstroh 
drahtgepresst 0.45—0.60, Roggenlangstroh 0.75—1, 
Roggenstroh bindiadengepresst 0.60—0.80, Weizen- 
stroh bindfiadengepresst 0.45—0.60, Häcksel 1.30 bis 
1.45, Heu, handelsüblich, gesund, trocken 1.10—1.30, 
gutes Heu (1. Schnitt) 1.80—2.20, Luzerne lose 2.25 
bis 2.55, Timothy lose 2.30—2.60, Kleeheu lose 2.1 
bis 2.40, Heu drahtgepresst 40 Pig, über Notiz. 


Posener Börse 


Posen, 7, Dez. Es notierten: Sproz. Konvert.» 
Anleihe 40—39.50 G, Sproz. Dollarbriefe der Pos. 
Landschaft 49 , 4proz. Konvert.-Piandbrieie der 
Pos, Landschalt 31.50 G, 6proz. Roggenbrieie der 
Pos, Landschaft 8.754, Bank Polski 87 G. Ten- 
denz: unverändert. 


G = Nachfr., B =Angeb., ＋ = Geschäft, *= ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 6. Dezember, New York Auszahlung 
5.1511—5.1614, Warschau Auszahlung 57.67—57.78, 
Ziotynoten 57.68-57.79, paris 20,10% —20.14%, 
Brüssel 71.25--71,40. 


Warschauer Börse 


Warschau, 6. Dezember. Im Privathande! wird 
gezahlt: Dollar 8.92, Tscherwonez 0.15 Dollar, Gold- 
rubel 459,25. i ` 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 212.10, 
Danzig 173.35, Kopenhagen 148.80, Oslo 147,25, Prag 
26.42, Montreal 7,56. 

Eiiekten. 

Es notierten: 4proz, Prämien-Dollar-Anl, (S. IM 
31.85-51.75, Aproz, Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 
104.50, 5proz, Staatl. Konvert.-Anl. 1924 40.25, 6proz. 
Dollar-Ani, 1919—1920 57.00, 7proz. Stabilisierungs- 
Anleihe 1927 53.75—54—58.88. 

Bauk Polski 86.75—87.50 (87.50), Spiess 32 (30), 
Lilpop 11.50 (11.50), Norblin 31 (31), Kluczewska 
Fabryka Papieru- 25 (25), Lombard 106 (103), Tem 
denz; lebhaft und fester. 


Amtliche 


6. 12.] 6.12.5. 12.1 5. 12. 

Geld Brief Geld Brief 

Amsterdam — — — — 1357.90] 359.70] 357.90] 359.70 
Berlin ©) s me mu um — — — — 
Brüssel! 123.44 124.060 — — 

London = =e =e um == 28.35] 28.63; 28.11] 28.39 

Now York (Scheck) — 8.905 8.945] 8.9041 8.944 

Pers 34.78] 34.96] 34.79] 34.97 

Italien — - 45,18] 45.57] 45.03] 45.47 


Stockholm —— | 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 7. Dez. 
Bei zunehmender Publikumsbetelligung erölinete die 
heutige Börse allgemein in freundlicher, für Spezial- 
werte in jesterer Haltung. Eine beruhigtere Auf- 
fassung der innerpolitischen Lgae, günstige Wirt- 
schaltsberichte aus den verschiedensten Industrie- 
zweigen, besonders im Revier, ein welter gebesserter 
Piundkurs und vielleicht auch der festere Verlauf 
der gestrigen New Yorker Börse hatten bei der 
Kundschaft neues Kaufinteresse ausgelöst. Da sich 
auch die Spekulation etwas nach oben engagierte, 
waren Kursbesserungen bis zu einem Prozent keine 
Seltenheit. Darüber hinaus zogen Papiere wie 
Gesiürel, Farben oder Kall-Aschersleben bis zu zwei 
Prozent an. Das Interesse am Rentenmarkt war 
dagegen nicht so gross, Mit Ausnahme der Industrie- 
obllgatlonen, die bis zu einem halben Prozent höheı 
genannt wurden, taxierte man nur gut behauptet« 
Kurse, Am Geldmarkt war die Situation unver- 
ändert, zuverlässige Sätze waren aber noch nich 
zu hören. Im Verlaufe änderte sich auf den Aktien- 
märkten an der freundlichen Grundstimmung nichts. 
Da aber keine weitere Geschäftsbelebung eintrat, im 
Gegenteil, die Umsatztätigket nach den ersten 
Kursen eher zusammenschrumpite, hielten sich 
weitere Kursbesserungen in bescheidenen Grenzen 
und gingen selten über % Prozent hinaus. 


Amtliche Devisenkurse 


6. 12. | 5. 12. ] 5. 12,4 5.12 
Geld Briet Geld Brief 
ü Ve me nn a m 2517 | 28021 ESF T 2000 
2288888 W a) na 
New York — se p» = um mm i 

— 1 169.67 | 169.33 | 169,67 
Brüssel = pe me un un un u | 58,27 58.27 | 58,39 

Budapest nu num | — 2 — * 
Dansig — =e me 1.77 814.93 | 81.75 | 81.91 
Helsingfore mm | 5.814 | 5.926 | 5.914 | 5,326 
Italien — nun pu mn en | 21.35 | 21.39 | 21.38 | 21.40 
Jugoslawien u un u mn m 5.634 5.646 5,534 5.645 
Kaunas (Kowno) == =» =+ == | 41.858 | 41.96 | 41.88 | 41.96 
~ == = e | 68.93 | 70.07 | 6963 | 63.07 
————— — | 12.76 | 12,78 | 12.76 | 12.78 
Oslo — = m = s = un = | 69,13 68.27 | 68.83 | 69.07 
Paris m= me mm = mn pe em 116.545 | 16.505 f 16.45 | 16.48 
rag == m m 1124| 12.485 | 12.465 | 12.485 
Schwein mm me =e un pm = | 50.92 | 81.08 | 63.92 | 81,98 
Sofia =e me mu 13057 3.057 | 3.063 
Spanien . m em ma m | 34,38 | 34.44] 34.42 | 34.46 
Stockholm s= = se 73.83 73.97 | 73.58 | 73.22 
un em me me p eiae e f 51,9 | 5205| 51,95 | 52.05 
Tallin —— == — — 1110,59 | 110.81 ; 110.59 ! 110.81 
Biga = =e —— | 79.72 | 79.88 | 79.72 | 78:88 
Ostdevisem Berlin, 6. Dezember. Aus- 


zahlung Posen 47.125—47.325, Auszahlung Warschau 
47.125—47.325, Auszahlung Kattowitz 47.125—47.325; 
grosse polnische Noten 46.95—47.35. 


Sämt!. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


Die hentige Ausgabe hai 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch, Für Handel und Wirtschaft: Heinz Weber. 
Pür die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake, Für 
den Briefkasten und Sport: Heinz Weber. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc. Drukarnia 


imydaywnictwo. Sämtlich in Eosen. Zwierzyniecka 6. 


= Pofener Tageblatt = | 
ENTER 


| Christuskirche Lazari 


Für die fo zahlreichen Beweiſe herzlicher Teil- $, 
hr: 
Sonntag, d. 11. Dezember, nachm. e 


nahme beim Heimgange unſerer lieben Ent- 
ſchlafenen ſagen wir allen unſeren 


Statt Karten. 

Die Derlobung unserer Joch-]| Meine Derlobung mit Fräu- 
ter Jise mit dem Ritterguts- | lein Ilse Schneider, Jochter 
besitzer Pern Herbert Poff- | des Ritterguisbesitzers Herrn 
mann, Krzymosadör, geben | Julian Schneider und seiner 

wir hiermit bekannt. Grau Qemahlin, beehre ich 


n . ich j ; 
Julian Schneider |" "eigen 
und Frau Helene geb. Giese. Nerbert NHoffm ann. 


Roanne pow. Mogilno- Krzymosądőw pow. Jarocin. 


& Dezember 1932. 


Lebende 
Karpfen 


Junge 
Enten, Hühner, 


herzlichſten Dank. 
Frieda Böſſert. 


Faſanen, Perihühner 
Miejſka Görka, den 6. Dezember 1932. af * 


Eintritt gegen Vorzeigung der P 
die in den Pfarrämtern, in der 
Bücherei und vor der Aufführung zum 
von 40 und 20 Groschen zu haben Si" 


EEE 
Pi rn. 
Bienen- Honi 


empfiehlt 


Joset Glowinski 


Poznań, Gwarna 13. 


Speiſekartoffeln 


liefert frauko Keller Poznań 


Emil Schmidtke, Swarzedz. 


y Gold- u. $ilberwaren, N 


m ' sowie 
2 +] Uhren — Brillanten — Trauringe 


sind die schönsten und wertvollsten 


| Richtig zugepaßte 
| Brillen und Kneifer 
vermitteln Ifinen Afores und 


anstrengungsloses Sehen. 


Gönnen auch Sie Ihren ugen diese Wohltat und 
lassen Sie sich eine 


gut passende Brille 
anfertigen. — Exakte Ausführung aller ärztliche: 
Gläserverordnungen. Genaueste Augenprüfung 
| und gewissenhafte fachmännische Brillenanpassung. 


H. Fi oer ste p Dilomoptiker 


Poznań, ul. Fr, Ratajczaka 35. 
=== Lieferant der Krankenkasse! === 


9 


Nyka &Postuszny 


Bieten: 
reiche Auswahl 


BE Geichäftsit. d. Bt åw. Marein 13, L 


Aber ſchriſtswort (fett) 
jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort —— a 
Offertengebühr für chiſfrierte Anzeigen 50 


2 ib elze Rheinwein njis 
MW An- u. Verkäuf rende e De Praktische Damen⸗ habe in 2 — Auswahl BR 50 Flaſchen, mit langjähriger inet 
| a. FErKänie ei i na ers 7 A 5 2 am Lager: Perſianer, privat zu verkaufen. — — — f. 72 
PaT nere en kauft, za on . \ h t 8 gto: 
ige kate bee e e | Weihnahtögeihente | Mäntel ene ieee een e 
Bider- Unkanj Grzeskowiak. aa wi 5 von 1.90 31 jetzt bis 30 % herab: Fohlen verſchiedener Art. Bogt 1 
Romane, Lehrbücher, Lukaſzewicza 21. käufern Rabatt. . 3 efekt. ſowie Fiſchotter, Gilber- 0 k 1 05 
e wie: Revue, — raman rn meamea Erge⸗Motor, Poznan, . iffe n be 3 ü ge B 8 f 7 füchſe, Biber. Verkaufe 34 Jahre i April Pie 
A E aa nar a Korſetts nach Maß Mylna 38, Telefon 7929. enge Art zu bisher nie bagemeje- Songi Sile = ; 
. 11 7 reale ee bene, Bam 3035 MD ehen > Jegdhande 8e. . Bto- 
Eichenbüſeit Reform mit Gummi, Steinhohlen 74230 zt, mit | wollſtoffe, Inletts, Lajemjti Sr und zahme 
Stühle, Ausziehtiſch kauft man am billigften | Str. 3 2t, liefert Phlas . Klöppel- Ciſch · und Beitwäfche Poznan, Fredry 1. üchſe ſtehen zum Ver⸗ 
illig abzugeben. irma „Femina“, Haus Grzes kowia Gardi — —— lauf. Wöriterei 
aſzewſkiego 17, W. 15. | Poznan, Kramarſta 17 I. Lukaſzewicza 21. in he Auswahl ae i 
k 8 ý È 
RAIAN trog der billigen Preife pow. Nowy Tomyśl. für PR og p ; 
N jest 10 %, Rabatt. Inlely, Suche eine junge niffen, wird geluöt 
is / Zmergdarkelhündin Scherfte eg? 
\ enfalbel J. Rojenfcan;, zu kaufen. Angebote mit | Poznan, Dabro 


Stary Rynek 91. 


Weihnachtsgeschenke — empfiehlt 
zu äusserst herabgesetzten Preisen 


Firma A. Prante, Poznan 


R. Prante, sw. Marcin 65 


Werkstatt ul. Wroclawska 19. — Telephon 2649. 


(Eing. ul, Wroniecka) 


Rerren-, Speisezimmer, 


Küchen 


in solider Ausführung zu billigsten Preisen empfiehlt 


Möbeltischlerei 


Waldemar Günther 


Swarzedz, ul. Wrzesniska 1. 


— 
gon 5, 90 21. Peine Kiſſen⸗ 


Poznan 
Stary Rynek 62. 


APPARATE 


für Batterie und Netzanschluss. 
Führende Markenfabrikate 


nleit, Leinen 


garantiert echt reinen, nähr- 
eigener Imkerei und beiter Qualität fendet 
Nachnahme 3 kg 7.30 zt, 5kg 10.50 21, 10 t 
ver Bahn (als Eilautſendung) 30 kg 54 7% 


2 
PP en. 

und peiri Srt g 1 

kg 18.07, 


100z}, einschließlich Blechboien und Fady gka" 


an jede Pot und Bahnitation. 
Podwoloczyska Nr. 107, Małopolska 


BETT 
bij ag 97 
* TER 
FRE) N 
1 
a Fr 


Uhren-, Gold- 


Eine Anzeige HöhNene 59 Wortf 
Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags 


i briefe werden übernommen und nur g 
5 Offertenſcheines ausge elt 


t 
Birtjhajisinip t 


Preis unter 4346 an bie 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


u. Silberwaren. Billigste prot 


T. GĄSIOROWSEÍ 


Tel. 55-28 Poznań, św. Marcin 34. T 


el. 88 


i Telefunken, Philips u. a . 
Poznan Gegr. 1868 fr Anz. Champagner 1 Elektromagnetische und dynamische — Roby prane il 
Wrocławska 33/34 zu Liquidationspreisen, — niert 8 che > 10 3 he d en ons Blaserdiamanten und 
= mtliche modernen nee 
Radioteile 5 . s Sehaufensier$ 
) : „N — t m- Batterien 
Suche e e gem F en | 
Spe zutaufen un an — Spezial-Radio-Magazin EAA 
` . mit Preisang. 5 
ae a. D A arzystwo Radiowe "ns | ee 


. bezüge mit Hohlnaht von usſtattungen 
F ur den V5 Beachten Sie unſeren in Leinen und Inlet Stellengesuche 
$ R mit Hoh naht bon 9,8021, an Deihnadis- | tauft man am biligften bei Eine im G 
. mit Klöppelſpi b 8 . 
Weihnachtstisch: 10.00 zi. Belaten ven Seerensimmer | Stary Rynek 50° | Mpothekergehifin |terre gelegene syys 
——————— 2,90 21. Barbig-tarierte nz vidabis Ende 20er, 13 Jahre 2: Zimmern yonne 
Bettbezüge von 6,90 zt, Etzzimmer dem Neuen Rathaus. Praxis, firm in der Re. | mit elektr. mieter, hit 
Feine Briefpapiere e | le aean per fe | bagea te 
enhan er fertig 7 a Zeugniſſe, per ſofort | d s 2 
W pap von 45 gi Damaſttücher eu Ferien BER 5 Trapig oegi E Stellung in Apotheke |5 Uhr nam Argo), 
mit Monogrammprägung oder Druck. von 1,20 zit. Damaſt- | bilia Po 2 u Ari arten, Bauernhöfe, | Ober Drogerie. Gefl. ul. Robock 
Bettbezüge, vorzügliche Nene ' Dominikait. Haustiere, Soldaten, Off. erbitte u. 4345 an Ecke Fabrikſtr 


Alle Bedarfsartikel für 
Schreibtisch u. Büro. 


Kalender für 1933 


Gesellschaftsspiele. 


Qualität, fertig genäht 
und vom Meter. Farbige 
Betteinſchüttungen, In⸗ 
lettſtoffe, bewährte feder 
dichte Köpergewebe, ga⸗ 
rantiert daunen-, feder⸗ 
dicht und farbenecht, fer⸗ 
tig und vom Meter, emp 
ſiehlt in ſehr großer 
Auswahl zu ſehr niedri⸗ 


Ausſteuern fertig u. vom 
Meter. 


ska 3. Telefon 442. Kaufe 
gebrauchte Möbel, zahle 
unte Preiſe, nehme auch in 
Kommiſſion auf günſtige 
Bedingungen. 


— ——— ͤ ä—⁊TàIVQk—— 
Berliner Exiſtenz 
Teigwarenfabrit im Ben- 
trum Berlins, m i t neue- 


feteja Mesta, Wroctaw⸗ 
Aka 13 


fertigt an und gibt billig 
ab Lopaczyk, Poznan 
Skarbowa 15, Garten, 
haus III. Auch auf der 
deutſchen Handarbeits⸗ 
ausſtellung. 


Kartoffeln 
gute Speifetartoffeln, weiße, 
franko Keller Poznan liefert 


Poznan, Jaſna 12. 


die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. i; 


Maſſage 
mediziniſche und kosme⸗ 
tiſche durch ärztlich 
geprüfte Krankenſchweſt. 
Von 12—3 Anmeldung. 
Wyſpianſkiego 12, W. 7. 


bow, Znin. 


* 
Möbl. Jiet 


von ſofort zu 


Szyperſta 15, 7 


gen Preiſen ſten Maſchinen u. lang⸗ €. Schmidtke Abiturient 

geinhaus u. Wäſchefabrir aus cheſundbelterlaſich Swarzedz. gaben und Wascher. Su lar ger 
J. Schubert ben billig abzugeben evtl. Feſchenkarſſnel | furius ſucht Stellung, Schweſte r nei 
auch gegen Haustauſch, lidt. d : It, gute ſiche 
7 Š bern Weber auch in Polen. Off. unt. in Porzellan — Glas — möglichſt direkt unter 23 J. alt, die elterllen 
4330 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Alpaka — Majolika — Prinzipal zum 1. Ja- nung, die 31 Morgen 
ap. ulica Wroolawska 3, | eee Bio. | tanft man am billigen 104d 1933. Anges. amt. dh Wed imt, Einen 
R W Bettgarniturenverkauf Gut und billig nur Wronieckg 24, Por- |T . e. d. Bta. | greß, Abe irante is 

POENAN Mareinkowski 6. X arenema oliden wirs 5 
Aleje $ * nur ſatzweiſe 1 Satz: Herrene und Damenkon⸗ . im Chauffeur Kulſcher | Mann. macht ou 
Werkstätten für Buch- und Steindruck 1 Oberbett, 1 Kiffen glatt, ſektion, Pelze, Joppen, ſucht von fofort oder 6000 21 erwi ic, 
Geschäftsbücherfabrik Buchbinderei Kiffen. verziert nur Hoſen kaufen Sie am Grammophone „Iſpäter Stellung, verhei⸗ ernſtgemeinte ld unte! 
11,50 21. Spezialität:] günſtigſten nur bei Kon⸗ Lindſtrömwerke, Origi- ratet. Andrzej Fraſzezak erbeten mit daft 

sei Fraſzez Geſch 

nal deutſche Platten. Srebrnogöra, v. Wapno, 4342 a e 


n bie s 
ſtelle dieſer Zeitung 


l 


